e TRETEN GT en 


77 . TE, 


reslauer K 


jerteljähriger Abonnementepr. in Breslau 3 Mark, W. -Abonnem. 
ee au 8 Mark, Wochen, 


pro Quartal incl. Porto 7 Mart 50 
Raum einer ſechsthetligen Petit⸗Zeile 


Nr. 759. Abend Ausgabe, 


. — tio 
5 Ft, Arlene 


Finanzfragen. 
A Berlin, 28. October. 

Bei den Bemühungen, eine Mittelpartei zu gründen, oder 
wenigſtens ein Wahlcompromiß herbeizuführen, das ebenſo wirkt wie 
die Gründung einer Mittelpartei, kommt es vor allen Dingen darauf 
an, der Regierung neue Steuern zur Verfügung zu ſtellen, und ſich 
über die Mittel zu verſtändigen, wie dieſelben aufgebraucht werden 
können. Eine Vorlage, die mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt 
wird, wie die erſte Branntweinſteuer des vergangenen Jahres oder 
eine ſolche, die einſtimmig abgelehnt wird, ſcheint die Regierung nicht 
wieder einbringen zu wollen. 

Nun ſteht die Sache ſo: die Nationalliberalen ſind in Beziehung 
auf neue Steuern ſehr freigebig. Wenn die Regierung für irgend 
eines ihrer Steuerprojecte Ausſicht hat, findet fie fie gewiß bei den 
Nationalliberalen. Die Conſervativen find gleichfalls freigebig, aber 
mit einem Vorbehalt. Sie wollen die neue Steuer nicht tragen, 
ſondern Andere ſollen ſie tragen. Die Getreidezölle haben ſie be⸗ 
willigt, denn dieſe hatten ſie nicht zu tragen, ſondern ſie kamen ihnen 
zu Gute. Die Börfenfteuer haben fie bewilligt, aber mit dem Bor: 
behalt, daß die Gutsbeſitzer, welche börſengängige Producte verkaufen, 
zu derſelben nichts beitragen. Die Capitalrentenſteuer hätten ſie gerne 
bewilligt, aber mit dem Wunſche, daß der Landrath an der Spitze 
der Einſchätzungs⸗Commiſſion bleibt. re: 

Es kann nicht oft genug wiederholt werden, weil es immer von 
Neuem geleugnet wird: der Plan, aus dem Branntwein höhere Ein⸗ 
nahmen zu ziehen, iſt nicht daran geſcheitert, daß irgend eine Partei 
ſich geweigert hätte, den Schnaps höher zu belaſten, ſondern er ift 
daran geſcheitert, daß die Conſervativen verlangten, aus dem Ertrage 
der neuen Steuern ſollte vor allen Dingen den Brennern ein Preis 
bewilligt werden, der höher iſt als derjenige, welchen fie bei freiem 
Wettbewerb auf dem Weltmarkte erzielen. Hätten ſie daran nicht 
unerbittlich ſeſtgehalten, fo hätten fie fih mit dem Centrum und den 
Nationalliberalen auf den Antrag Mosler geeinigt, welcher der Re⸗ 
gierung wenigſtens 70 Millionen Mark zur Verfügung ſtellte. 

Die Conſervativen werden in Behauptung dieſes Standpunktes 
conſequent ſein, denn ſie lieben es nicht, bei Wahlcompromiſſen mate⸗ 
riellen Schaden zu erleiden. Aber werden die Nationalliberalen bei 
Ablehnung dieſes Standpunktes conſequent ſein? Ich glaube Nein. 
Ein Nationalliberaler kann zu einer Regierungsvorlage zweimal, ſogar 
dreimal Nein ſagen, wenn ſie aber zum vierten Male wieder kommt, 
muß er ſie annehmen, denn ſonſt würde er ja derjenigen Partei ver⸗ 
fallen, welche grundſätzlich negirt. Sehr lehrreich iſt das Beiſpiel der 
Börſenſteuer; als ſie im Jahre 1883 vorgeſchlagen wurde, hat Herr 
Oechelhäuſer, der in dieſem Punkte durchaus ſachverſtändig iſt, ſie mit 
Geſchick und Eifer bekämpft. Als ſie im Jahre 1885 wieder auf das 
Tapet kam, ging Herr Oechelhäuſer nicht mehr in die Commiſſton, 
verließ bei der Plenarabſtimmung den Sitzungsſaal, aber ſeine Partei 
ſtimmte geſchloſſen für die neue Steuer und brachte ſogar unter dem 
Namen des Herrn Arnsperger einen eigenen Entwurf ein, welcher 
weſentliche Aehnlichkeiten hatte mit dem, welchen kurze Zeit vorher 
Herr Oechelhäuſer ſo nachdrücklich bekämpft hatte. Um die Brannt⸗ 
weinſteuer und das Brennerprivilegium handelt es ſich bei dem mittel: 
partlichen Compromiß in erſter Linie. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 29. October. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Unfallverſicherung der 


Der Genius und fein Erbe.“) Fi 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Die Blumen dufteten von den in Dunkel gehüllten Beeten, der 
Kies unter den Sohlen des Wandelnden kreiſchte ſanft in gleich: 
mäßigen Zwiſchenräumen, zuweilen ſchrie ein Vogel im nachbarlichen 
Thiergarten aus dem Schlaf auf. Nur hie und da polterte eine 
Droſchke vorüber — es klang in der Nachtſtille, als ob man große 
Säcke mit Kieſelſteinen ſchüttelte — und die rothen Lichter ihrer 
Laternen warfen ſtreifende Strahlen in den Garten rechts und in 
den Park zur Linken. 

Dann hielt Alfred wohl im Gehen inne und ſah die rothgelben 
Strahlen hinter den ſchwarzen Stäben ſeines Eiſengitters wachſen 
und verſchwinden. Er dachte nicht daran, daß ſich vor denſelben 
Strahlen drüben auf der anderen Seite ein Mann in den Schatten 
der Bäume drückte. Ein Mann, den es auch nicht daheim in ſeinem 
Bette litt, der ſchon geraume Weile ſich vor den Fenſtern des fill- 
gar Seen a „Perumtrieb und der doch um keinen Preis in 
dieſer e von dem i oder auch nur ver- 
muthet werden mochte. Hausherrn hier betroffen oder auch 

daß war Hugo Knorr, den der ſelige Rauſch junger Liebe nicht 
ſchlafen ieh, dem es eine Wohlthat war, noch ein Weilchen die 

enſter anzuſtarren, hinter welchen Ellen vielleicht von künftigem 
Glücke träumte und der keine Ahnung in ſich aufdämmern ließ, was 
für eine merkwürdige Wirkung das Bild, davon er fih fo viel ver: 
n jept auf den unberechenbaren Geit des großen Meiſters 
ausübte. ; 

Er fah dieſem te über eine 
im Garten hin und wider wandelte. Er wußte nicht, w alſo 
des Meiſters allabendliche Gewohnheit oder N a 
danken um, die fih nicht auf feinem Kopfpolſter befänftigen wollten. 

Ihn kam die Luft an, über den Straßendamm hinüberzurennen 
und den Wandler beim Namen zu rufen. Aber er fagte ſich, daß 
er heut Abend vor lauter Glück unzurechnungsſähig fei, daß er den 
Alten heute ſchon genugſam gegen ſich aufgebracht habe und daß er 
nichts wagen dürfe, was dieſen noch mehr in Harniſch jagen konne. 

Sie hätten ſich durchs Gitter ſo leicht die Hände reichen können, 
die zwei Künſtler, die in ihren Gedanken juſt ſo heftig mit einander 
beſchäftigt waren, daß der eine nichts von der Anweſenheit des 
anderen merkte und der andere beileibe von derſelben nichts merken 
lafen wollte. 


*) Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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eitung. 


Freitag, den 29. October 1886. 


u. 


agen dreimal erſcheint. 


fol, umfaßt in 10 Abſchnitten 126 Paragraphen. Nachſtehende Skizze |die Hinterbliebenen den Höchſtbetrag der Rente in Anſpruch nehmen. Die 


wird genügen, ein Bild der weitläufigen Vorlage zu geben. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſchließt ſich der ganzen Anordnung nach an das Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz von 1884 an. Abſchnitt I (Allgemeine Beſtimmungen) bejtimmt 
daß Perſonen (auch Ausländer), welche auf deutſchen Seefahrzeugen von 
mehr als 30 Kubikmeter Bruttoraumgehalt als Seeleute (Schiffer) oder 
im Lootſen⸗ oder Rettungsdienſt gegen Gehalt oder Lohn beichäftigt find, 
gegen die Folgen der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle zu ver⸗ 
ſichern ſind. Als Seefahrt gilt auch die Fahrt auf Buchten, Haffen und 
Watten der See und andern mit der See in Verbindung ſtehenden Ge: 
wäſſern. Als Seeleute werden auch Maſchiniſten, Aufwärter oder ſonſtige 
Schiffsbedienſteten angeſehen. Unter das Geſetz fällt demnach die große 
Seefiſcherei. Der Bundesrath kann die Verſicherungspflicht auch auf 
Fiſcher, Fahrzeuge und Boote von weniger als 30 Kbm. Brutto⸗Raum⸗ 
gehalt ausdehnen. Als Schranke der Verſicherungspflicht ift, wie im 
Geſetz von 1884, ein 2000 Mark überſteigendes Gehalt angenommen. 
Durch das Genoſſenſchaftsſtatut aber kann die Verſicherung ebenſo auf 
dieſe Perſonen wie auf die Rheder oder ſelbſtſtändigen Lootſen ausgedehnt 
werden. Der Berechnung der Entſchädigung wird der zehnmonatliche 
Betrag der Durchſchnittsſumme (der Monat zu 30 Tagen gerechnet), ein⸗ 
ſchließlich des für örtliche Bezirke feſtzuſetzenden Geldwerthes der auf Schiffen 
gewährten Beköſtigung und der neben der Heuer gewährten Nebeneinnahmen zu 
Grunde gelegt. Entſchädigung wird gewährt für Körperverletzung oder Tödtung. 
Im erſteren Falle beſteht der Schadenerſatz in den Koſten des Heilverfahrens, 
welche nach Beendigung der geſetzlichen Fürſorgepflicht des Rheders, oder, 
ſoweit eine ſolche nicht beſteht, vom Beginn der 14. Woche nach Eintritt des 
Unfalls entſtehen; ferner in einer dem Verletzten von der 14. Woche ab für 
die Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Rente. Dieſelbe be⸗ 
trägt im Falle völliger Erwerbsunfähigkeit / des Jahresverdienſtes, wobei 
der 1200 M. überſteigende Betrag deſſelben nur mit einem Drittel zur 
Anrechnung kommt; im Falle theilweiſer Erwerbsunfähigkeit in einem 
Theile der Rente nach Maßgabe der Erwerbsunfähigkeit. An die Stelle 
dieſer Leiſtungen kann, wie im Arbeiterunfallgeſetz und unter den dort 
ſtipulirten Bedingungen freie Kur und Verpflegung in einem Kranten- 
hauſe oder mit Zuſtimmung des Verletzten, an Bord des Fahrzeugs ge: 
währt werden. Während dieſer Zeit ſteht den Angehörigen des Verletzten 
ein Anſpruch in ſoweit zu, als fie einen ſolchen im Falle des Todes des- 
ſelben erheben könnten. Hat der Verletzte den Unfall vorſätzlich herbeige⸗ 
führt, ſo fällt jeder Entſchädigungsanſpruch weg. Steht Verſicherten ein 
geſetzlicher Anſpruch in Krankheitsfällen weder gegen Rheder noch gegen 


Krankenkaſſen zu, ſo hat der Rheder bez. Arbeitgeber auch während der erſten 


13 Wochen aus eigenen Mitteln nach Maßgabe der Seemannsordnung bez. 
des Unfallgeſetzes von 1884 Fürſorge zu gewähren. Dieſe Verpflichtung 
kann durch Statut auf die Berufsgenoſſenſchaft übertragen werden. Streitig⸗ 
keiten werden durch die Aufſichtsbehörde bez. das Seemannsamt, in 2. In⸗ 
ſtanz durch das Reichsverſicherungsamt entſchieden. Im Falle der Tödtung 
iſt außerdem an Schadenerſatz zu leiſten: 1) als Erſatz für Beerdigungs⸗ 
koſten für Seeleute ¼ des Jahresverdienſtes, für andere Verſicherte 
1s deſſelben, aber mindeſtens 30 Mark, vorausgeſetzt, daß der Rheder 
nicht nach den Beſtimmungen der Seemannsordnung oder des Handels- 


Hinterbliebenen von Ausländern haben einen Anſpruch auf Rente nur, 
wenn ſie zur Zeit des Unfalls im Inlande gewohnt haben. Der Tod 
eines Verſicherten gilt als erwieſen, wenn das Fahrzeug, auf dem er ſich 
befand, untergegangen und ſeit dem Untergange des Schiffes ein Jahr 
verfloſſen iſt, ohne daß glaubhafte Nachrichten von dem Leben des Ver⸗ 
ſicherten eingegangen. Wann das Fahrzeug als untergegangen anzuſehen 
iſt, richtet ſich nach dem Handelsgeſetzbuch. Der Anſpruch auf Rente be⸗ 
ginnt mit dem Tage des Untergangs des Fahrzeugs, oder, wenn daſſelbe 
verſchollen, nach Ablauf von 15 Tagen ſeit dem Einlaufen der letzten 
Nachricht. Wird das Leben des Verſicherten nachgewieſen, ſo erliſcht der 
Anſpruch auf Rente. 

Träger der Verſicherung ſind die zu einer einzigen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft vereinigten Rheder bez. Arbeitgeber. Die Mittel zur Deckung 
der Entſchädigungsbeiträge und Verwaltungskoſten werden durch jährliche 
Umlegung auf die Mitglieder aufgebracht. Zur Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungskoſten können im 1. Jahre Beiträge im Voraus erhoben werden und 
zwar, vorbehaltlich des Statuts, nach dem Bruttoraumgehalt der Fahr⸗ 
zeuge. Abſchnitt II. Bildung u. ſ. w. der Berufsgenoſſenſchaft, 
Anmeldung der Eigenthümer der nicht regiſtrirten Schiffe durch Ein⸗ 
reichung des Meßbriefs an die Ortsbehörde, Anzeige der im Lootſen- und 
Rettungsdienſt durchſchnittlich beſchäftigten Perſonenzahl. In der conſti⸗ 
tuirenden Genoſſenſchaftsverſammlung haben Eigenthümer von Fahrzeugen 


von weniger als 50 Kubikmeter Brutto⸗R.⸗Gehalt je eine, diejenigen von ; 


Fahrzeugen bis zu 300 Kubikmeter für je 50 Kubikmeter 1 Stimme, von 
über 300 Kubikmeter für je weitere 100 Kubikmeter je eine Stimme mehr. 
Die Arbeitgeber von Lootſen und Rettungsbooten führen für je 2 Berz 
ſicherte 1 Stimme. Die Verſammlung wählt den proviſoriſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtand durch Stimmenmehrheit. Die Wahl des definitiven Borz 


ſtandes erfolgt nach Feſtſtellung des Statuts durch die Verſammlung. 


Die Bildung des Reſervefonds erfolgt nach $ 18 des Arbeiterunfallgeſetzes. 
Durch das Statut kann die Berufsgenoſſenſchaft in örtlich abgegrenzte Sec» 
tionen eingetheilt und können Vertrauensmänner als örtliche Genoſſenſchafts⸗ 
organe eingeſetzt werden. Das Statut unterliegt der Genehmigung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts, gegen deſſen Entſcheidung innerhalb 4 Wochen Berufung an 
den Bundesrath zuläſſig iſt. Wird die Genehmigung verſagt, ſo muß die Ge⸗ 
noſſenſchaft binnen 4 Wochen zu anderweiter Beſchlußfaſſung über das 
Statut berufen werden. Nach nochmaliger Verſagung der Genehmigung 
wird das Statut von dem Reichsverſicherungs-Amt erlaſſen. Die Borz 
ſchriften über die Veröffentlichung des Namens u. ſ. w. der Genoſſen⸗ 
ſchaft, die Genoſſenſchafts-Vorſtände entſprechen den 88 8, 21—27 des 
Geſetzes von 1881; ebenſo bezüglich der Bildung der Gefahrenklaſſen dem 
§ 28 des genannten Geſetzes, aber mit der Ergänzung, daß durch das 
Statut bei beſonders gefährlicher Ladung oder Reiſen in beſonders ge⸗ 
fährlichen Gewäſſern oder Jahreszeiten höhere Beiträge vorgeſchrieben 
werden können. Für jedes Fahrzeug wird die durchſchnittliche Zahl der 
als Beſatzung erforderlichen Seeleute abgeſchätzt. Abſchnitt III regelt die 
Mitgliedſchaft des Betriebes, Genoſſenſchafts-Kataſter, Verände⸗ 
rungen und Löſchung im Schiffsregiſter. Mitglieder haben ſich über die 
Ausübung des Stimmrechts zu verſtändigen. Abſchnitt IV regelt die 


geſetzbuches die Beerdigungskoſten trägt und daß die Beerdigung zu Lande Vertretung der Verſicherten in den Schiedsgerichten durch zwei 


erfolgt; 2) als Rente für die Wittwe 20 pCt., für jedes Kind bis zum 


15. Lebensjahre 15 pCt. und, wenn das Kind mutterlos 20 pCt. des 
Der Geſammtbetrag der Renten darf 60 pCt nicht 


Jahresverdienſtes. 
überſteigen. 
dreifachen Betrag ihrer Rente als Abfindung. 


Beiſitzer und durch ein nichtſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungs⸗ 
Amtes. Abſchnitt V enthält die Beſtimmungen über die Schieds⸗ 
gerichte. 


einzige Ernährer der Eltern oder Großeltern, ſo erhalten dieſe bis zum ſtimmten obrigkeitlich genehmigten Vereinigungen von Seeleuten, denen 
Seeleute, welcher demnächſt den Bundesrath und den Reichstag beſchäftigen] Wegfall der Bedürftigkeit 20 pCt. des Jahresverdienſtes, falls nicht ſchon mindeſtens zehn im Bezirk des Schiedsgerichts wohnende Verſicherte als 


Endlich hatte ſich Alfred doch müde gegangen in der Nachtluft. 
Er trat in ſeine Werkſtatt ein, um das Lämpchen zu holen; ließ noch 
einmal deſſen Strahlen über die Leinwand Hugos gleiten und ſtieg 
hauptſchüttelnd die Stufen zu den Schlafzimmern hinan, ſich unwill⸗ 
kürlich den unglaublichen Satz wiederholend: „Es ift ein unerfreu⸗ 
liches Bild!“ 

Wie lange Hugo Knorr noch unter den Fenſtern ſeiner An⸗ 
gebeteten im bergenden Dunkel geſtanden — wer kann das bei einem 
Verliebten wiſſen! 


Am anderen Abende, da der Schöpfer der ſtickenden Frau, der 
aus dem Hauſe Buntzel keinerlei Nachricht erhalten hatte, ziemlich 
verſtimmt bei ſeiner einſamen Mahlzeit ſaß und zwiſchen dem einen 
und dem anderen Gang in einer Zeitung blätterte, fiel ihm unter 
anderen Neuigkeiten aus der Hauptſtadt ein kleiner wirkſam geſchrie⸗ 
bener Bericht in die Augen, der die hohe, dem berühmten Meiſter 
Alfred widerfahrene Ehre ſeinen Mitbürgern und der übrigen Welt 
geziemend bekannt gab. 

Der Beſuch des regierenden Herrn in der Malerwerkſtatt war in 
artiger Kürze dargeſtellt, die außerordentliche Leutſeligkeit und das 
feine Kunſtverſtändniß deſſelben beſonders hervorgehoben und als 
nächſte Veranlaſſung zu dieſer Heimſuchung die Rückkehr des jüngeren 
Buntzel angeführt, an deſſen Talent und Fortſchritten dieſe Königliche 
Hoheit ſchon ſeit langer Zeit die regſte Theilnahme bekundete. 

Von Hugo's Dazwiſchenplatzen war natürlich keine Rede; dafür 
aber nach den üblichen Lobeserhebungen, welche mit der Nennung 
des Buntzel'ſchen Namens in der Oeffentlichkeit bereits ſeit langer 
Zeit obligat waren, auch noch der Genugthuung Deutſchlands Aus⸗ 
druck gegeben, daß ein würdiger Sohn in den Fußtapfen des großen 
Vaters wandle und fortan den hohen Ruhm des Erzeugers auf 
gleichem Gebiete ſelbſtſtändig weiterfördern werde, ein fi) mehrendes 
Erbe dieſer gottbegnadeten Familie. Bumm bumm! 

Hugo legte mit ſeltſamen Gefühlen das Blatt bei Seite und 
verdarb fih den Geſchmack an feinem einfachen Mahle mit Nach⸗ 
denken über die Frage, ob denn der edle Herr von Nettenberg auch 
in Zeitungen ſchriebe. Daß derſelbige diefe Notiz geſchrieben habe, 
hätte ihm bald keiner mehr ausreden können; die Phraſen rohen 
ihm ordentlich nach der geihäftigen Liebedienerei dieſes höflichen 
Nebenbuhlers, und er war noch nicht erfahren genug, um ſich mit 
dem Beſſerwiſſen zu tröſten, daß vornehme Leute in einflußreichen 
Stellungen all' das, was ſie ſelber nicht machen können, oder nicht 
machen mögen, eben durch andere Leute beſorgen laſſen. 

Ungefähr acht Tage ſpäter, als Hugo noch verlaſſener und noch 


verſtimmter an demſelben Tiſch, bei derſelben Verrichtung, mit dem 
nämlichen Zeitvertreib die Pauſen feiner Mahlzeit aus füllte, fand er 
in einer anderen Nummer deſſelben Blattes wieder eine das Haus 
Buntzel berührende Notiz. 

Der bewußte Fürſt, der ſchon ſo lange das vielverſprechende Talent 
des Sohnes unſeres berühmten Mitbürgers ſeiner Aufmerkſamkeit 
würdigte, gab von ſeiner hohen Meinung ein ſichtbares Zeichen da⸗ 
durch, daß er dieſen jüngeren Buntzel mit dem Titel eines Profeſſors 
als ordentlichen Lehrer an ſeine Kunſtſchule berief. 

Wieder ein paar Tage ſpäter und der ſchon ganz mißmuthige 
Hugo ward von derſelben Zeitung belehrt. Buntzel der jüngere ſei 
ein fo guter Patriot und eingefletfchter Berliner, daß er ſchwerlich 
ſich dazu verſtehen werde, jenem, wenn auch noch ſo ehrenvollen Rufe 
Folge zu leiſten. 

Schon des zweitnächſten Abends ward aber dieſe Notiz wider⸗ 
ruſen und bei allem Reſpect vor der Reichshauptſtadt, die wachſende 
Bedeutung jener unter dem Schutz eines der muſenfreundlichſten 
Fürſten emporblühenden Kunſtſchule in ſo glänzendes Licht gerückt, 
daß der immer populärer werdende Buntzel der jüngere ſchon ganz 
des Teufels fein müßte, wenn er nach folh einem Profeſſorate nicht 
mit beiden Händen griffe. 

Dem widerſprach eine folgende fünfte Notiz, der ihrerſeits eine 
ſechste Notiz widerſprach, wobei keiner der Betheiligten ſchlecht weg 
kam und das Zeitungspublikum, wenn es anders nicht mit Blindheit 
und Taubheit geſchlagen war, fih immermehr mit der Thatſache ver- 
traut machen konnte, daß der berühmte Buntzel einen Sohn und 
dieſer Sohn Talent und dies Talent Anträge kunſtfreundlicher Fürſten 
beige. 

Auch jene Parifer Bilder, die noch wenige Menſchen in der Stadt 
geſehen hatten, wurden der Neugier lobend empfohlen, dieſelbe zu⸗ 
gleich aber auf die nächſte große Kunſtausſtellung vertröſtet, denn 
früher würden jene Werke öffentlicher Beſichtigung nicht unterbreitet 
werden. A 22 

Ueber all dieſen Nachrichten war Hugo Knorr immer trübſinniger 
und einſilbiger geworden. Als er aber vollends eines Tags in der 
Zeitung, die ſich ſeit geraumer Zeit erſtaunlich viel mit dem populären 
Namen Buntzel befaßte, die Nachricht fand, daß der berühmte Mann 
mit feiner Frau und Tochter den Herbſt in einem franzöſiſchen Sees 
bade zubringen werde, wohin er geſtern abgereiſt fei — da riß es 
den ſonſt ſo ſchlichten und gemeſſenen Mann doch von ſeinem ge⸗ 
deckten Tiſchchen empor und er brachte den letzten Biſſen nicht mehr 
über die Lippen. (Fortſetzung folgt.) 


Die Wahl von zwei Beiſitzern erfolgt nicht durch die Ver⸗ 


Im Falle der Wiederverheirathung erhält die Wittwe den ſicherten ſelbſt, ſondern durch die Vorſtände der obrigkeitlich genehmigten 
War der Verſtorbene der Seemannskaſſen und zur Wahrung anderer Intereſſen der Seeleute bez 


. Mitglieder angehören 


Fall 5 
than!“ Die Baronin Forget lebte ſtets ſehr zurückgezogen. 
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oder w 
den des Schiedsgerichts. Die Beiſitzer erhalten Tagegelder und event. 
Reiſekoſten. Im Uebrigen entſprechen die Beſtimmungen dem Arbeiter⸗ 
Unfallgeſetz. À 

Wie die „Poſt“ erfährt, werden die Verhandlungen mit den Schweizer 
Delegirten wegen Erneuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrags 
am 1. November beginnen. 

Das Erſcheinen zweier ruſſiſcher Kanonenboste auf der Rhede 
von Varna wird von der ruſſiſchen Preſſe damit motivirt, daß die in 
Varna anſäſſigen ruſſiſchen Unterthanen ſich „durch die erregten Leiden? 
ſchaften der bulgariſchen Bevölkerung“ bedroht fühlen und des Schutzes 
bedürfen. Der „Peſter Ll.“ bemerkt hierzu: 

Es iſt nicht nöthig, beſonders hervorzuheben, daß die in Varna 
anſäſſigen Ruſſen für ihr theures Leben nicht das Geringſte zu 
fürchten hatten, daß trotz der „erregten Leidenſchaften“ in Bulgarien die 
Ruſſen dortſelbſt niemals bedroht wurden, daß vielmehr gerade ſie die 
Urheber und Anſtifter aller Exceſſe und Tumulte waren; auch ohne all' dieſe 
Erwägungen liegt die wahre Abſicht der Entſendung der beiden ruſſiſchen 
Kanonenboote nach dem größten und einzig praktikablen bulgariſchen 
Hafen für Jedermann klar zu Tage. Nun, da die Gerüchte von den 
beiden Kanonenbooten ſich als wahr erwieſen, gewinnen auch die übrigen 
Gerüchte über ruſſiſche Vorbereitungen eine erhöhte Bedeutung. Dabei 
nehmen aber auch die Verſicherungen, daß Rußland die Occupation 
Bulgariens perhorrescire und eine unüberwindliche e vor einer 
jeden derartigen Maßregel hege, immer noch kein Ende. o iſt die 
Wahrheit? oran foll die öffentliche Meinung ſich halten, an die fried- 
lichen Verſicherungen der inſpirirten Preſſe oder an die thatſächlichen 
Vorbereitungen, von welchen jeder Tag neue Zeugniſſe bringt? Bis vor 
Kurzem hien es, Rußland werde nur dann zur Occupation fid gez 

wungen ſehen, wenn die Bulgaren es wagen ſollten, den Fürſten 

lerander neuerdings zu wählen. Dieſe Gefahr, wie die Ruſſen es 
nannten, beſteht nicht mehr. Die Bulgaren haben ſich, wenn auch 
ſchweren Herzens, jeden Gedanken an die Wiederkehr des Fürſten 

Alexander aus dem Kopfe geſchlagen und dieſer ſelbſt hat neuerdings ſeine 

reunde in Bulgarien ſchriftlich erſucht, feinen Namen ganz aus dem 
piele zu laſſen, da er nicht wünſche, daß derſelbe dazu gebraucht werde, 

Uneinigkeit im Lande hervorzurufen und die Schwierigkeiten deſſelben 

noch zu vermehren. Um die Wiederwahl des Fürſten Alexander zu 

hindern, hätte es ſonach Rußland nicht nöthig, zwei Kanonenboote nach 

Varna zu dirigiren. Auch zur Wiederherſtellung ſeines legitimen Ein⸗ 

fluſſes in Bulgarien bedürfe Rußland keinerlei militäriſcher Vorberei⸗ 

tungen, denn der Geltendmachung ſeines legitimen Einfluſſes ſetzen 
weder die Bulgaren noch die Mächte irgend einen Widerſtand entgegen. 


Aber freilich, ob den Ruſſen der „legitime Einfluß“ auch genügt, das iſt b 


die Frage. Man ſagt, die Vereinbarung, daß Rußland freie Hand in 
Bulgarien haben ſolle, unter der Bedingung, daß es das Land nicht 
occupire, ſetze es in die Lage eines Mannes, der einen Brand zu löſchen 
hat, dem aber nicht geſtattet wird, Waſſer zu gebrauchen. Wir ſehen die 
Dinge anders an. Wir glauben, daß das Feuer in Bulgarien ganz von 
ſelbſt erlöſchen würde, wenn ruſſiſcherſeits der gelegte Brand nicht immer 
von neuem angefacht würde. Rußland braucht in dieſem Punkte nur 
einige Enthaltſamkeit zu üben und mit dem Brande in Bulgarien wird 
es bald ganz und gar zu Ende ſein. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 28. October. [Aus der Stadtverordneten: 
Verſammlung! iſt heute über einen Vorgang zu berichten, welcher 
die Art und Weiſe, wie die ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten ihre 


Aufgabe als Vertreter der Arbeiter erfüllen, trefflich kennzelchnete. 


Für die Naturforſcher⸗Verſammlung hatte die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bekanntlich die Summe von 60 000 Mark zu feſtlichen 
Veranſtaltungen bewilligt, welche indeſſen, da die Zahl der Theil- 
nehmer den Voranſchlag weit überſchritten hat, zur Deckung der 
Koſten nicht ausgereicht haben. Eine Vorlage des Magiſtrats, welche 
nun die Bewilligung der Mehrkoſten im Betrage von 12 000 Mark 
beantragt, wurde von dem Stadto. Gördi in ganz unqualificirbarer 
Weiſe bekämpft. Die Verſammlung, fo führte Herr Gördi aus, habe 
kein Recht, über das Geld der Steuerzahler in dieſer Weiſe zu ver⸗ 
fügen; eine würdige Vertretung der Stadt Berlin ſei auf dem 
Künſtlerfeſte gar nicht geweſen; die Scenen, die fih dort abgeſpielt, 
bewieſen, daß viele Theilnehmer ſtark alkoholiſirt geweſen feien. (Un: 
ruhe und Gelächter.) Wenn das dem armen Arbeiter auf 
der Straße zuſtieße, dem die Schnapsflaihe die letzte Rettung 
vor Verzweiflung fet, fo eniſtehe gewöhnlich großes Halloh. In 
dieſer Zeit wirthſchaftlicher Calamität falle eine ſolche Ausgabe doppelt 
ſchwer ins Gewicht; man hätte lieber dieſe Summe zu Stipendien 
oder ähnlichen Inſtitutionen verwenden follen. Stadtv. Langerhans 
wies dieſe Angriffe in würdigſter Weiſe zurück. Berlin, die Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches, konnte hinter allen andern Städten, welche die 
Naturforſcher-⸗Verſammlung beherbergt haben, an Gaſtfreundſchaft un: 
möglich zurückſtehen. Das Feſt ſei nach allgemeinem Urtheil ein vor⸗ 
züglich gelungenes geweſen, und die Koſtenüberſchreitung erkläre fid 


Kleine Chronik. 
Breslau, 29. October. 
Der Hiſtorienmaler Andreas Groll in Wien hat von der Königin 
von England den Auftrag erhalten, ein lebensgroßes Portrait des früheren 
ürften von Bulgarien, Alexander von Battenberg, zu malen, und wir 
ch zu dieſem Zwecke demnächſt nach Darmſtadt begeben. 


Die Belohnung von 10000 Mark, welche für die Auffindung 
der Leiche der Frau Gräfin Arnim⸗Muskau von deren Gemahl feſt⸗ 
eſetzt worden war, iſt dem Bürgermeiſter von Weißenbach in Baden zur 
ertheilung an Aloys Heizler und Leopold und Valentin Merkel 
überwieſen worden. Wie es 17 5 ſollen die drei genannten Perſonen 
über die Priorität bei der Auffindung der Leiche bezw. über die einem 
Jeden von ihnen zuſtehende Antheilſumme in Uneinigkeit ſein, ſo daß 
ſchließlich wohl noch das Gericht zur Feſtſtellung der betreffenden Anſprüche 
angerufen werden dürfte. 


Die Baronin Forget, Tochter des Grafen Lavalette und der Emilie 
Beauharnais, der Nichte der Kaiſerin Joſephine, iſt in Paris im Alter 
von 83 Jahren geſtorben. Die alte Dame hatte in ihrer Kindheit ein 
bedeutungsvolles Erlebniß, das Horace Vernet auf einem Bilde „Die 
Flucht aus der an verewigt bat. Ihr Vater, der Graf Lava⸗ 
lette, hatte ſich, als die Nachricht von Napoleons Flucht von Elba nach 
Paris kam, ſofort des Hauptpoſtgebäudes bemächtigt und wurde deshalb 
am 20. November 1815 zum Tode verurtheilt. Seine Gattin und die da⸗ 
mals 12jährige Tochter beſuchten ihn in 2 spleitung einer Kammerfran in 
ber Conciergerie und aßen mit ihm zu Mittag. Am Abende geleiteten 
die Tochter und die Kammerfrau eine anſcheinend weinende Dame, welche 
von den Wärtern für die Gräfin gehalten wurde, aus dem Gefüngniß. 
Als aber der Schließer in der Zelle dieſe in den Kleidern ihres Gatten 
vorfand, machte er Lärm. Indeſſen war der Graf bercits gerettet. Die 
Gräfin, die Kammerfrau und die 12jährige Tochter wurden vor Gericht 

eſtellt, aber freigeſprochen. Ludwig XVIII. ſprach, als man ihm den 
berichtete, das edle Wort: „Die Gräſin Lavalette hat ihre e ge⸗ 

n ihrem 
Salon prangte das erwähnte Bild Horace Verners neben koſtbaren Cr- 
innerungen an Napoleon I. Den Hof Napoleons III. bat fie in auffälliger 
Belle gemieden, obwohl dieſer mehrfach eine Annäherung feiner Ver⸗ 
wandten einzuleiten verſuchte. 


Eine Theaterpanik. Man telegraphirt der, W A. 3.“ aus Genua: 
„Im Politeamo Margherita entſtand während der Vorſtellung 


gegen i 
des Luſtſpieles 115 8 im Frieden“ eine furchtbare Panik. Die Schau⸗ daß 
a 


{gont waren in Streit gerathen, der hinter der 


eler Leigheb und 
£ Das Publikum hörte plötzlich einen 


fpi 
Scene in Thätlichfeiten ausartete. 


dumpfen Fall, alle Schaufpieler verließen eiligft die Bühne und die Gas: | 


beleuchtung erloſch. Die Zuſchauer erhoben fid 


û ſolche nicht vorhanden, durch den Torfihen- | 


Memoiren, am 11. October der Wittwe Grant's die 


in wildem Schreck, zahlen können; das würde mit der erſten 
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einfach aus der Ueberzahl der Theilnehmer. Sladto. Spinola trat] ſowie dei allen geſchäftlichen Entſcheidungen geſchehen nach Staaten, bei 
dem Vorredner bei und w e ſich über Herrn Gorcki's Phllippica wiſſenſchaftlichen Denen nach einfacher Mee der anweſenden Dele⸗ 


um ſo mehr, als derſelbe doch ſelbſt an dem Feſte theilgenommen 


habe. Unter allgemeiner Heiterkeit erklärt Stadto. Görcki feine An⸗ g 


weſenheit beim Feſt damit, daß er ſich habe informiren wollen. „Ge⸗ 
wiß“, ruft er aus, „bin ich auf dem Feſt geweſen, wie foll man Sie 
denn ſonſt in Ihrem intimſten Thun belauſchen? (Rufe: Mfo 
Spionage!) Meine Theilnahme an dem Feſte war nur ein 
Studium. (Gelächter.) Man muß dergleichen an der Quelle 
ſtudiren! (Rufe: Ja, an der Weingquelle!)“ Von den Stadt- 
verordneten Horwitz und Schwalbe wurde dann die Erklärung 
abgegeben, daß fie jede weitere Widerlegung des Herrn Gördi 
nach feinen letzten Aeußerungen für überflüſſig hielten, während 
Stadtv. Neumann der Commiſſion für die ausgezeichnete Löſung 
ihrer Aufgabe beſondern Dank ausſprach. Herr Gördi hätte feine 
Belehrungen anbringen ſollen, als es ſich um die erſte Bewilligung 
handelte, aber nicht jetzt, wo er mitgegeſſen und getrunken. (Stürmiſche 
Heiterkeit). Die Ausrede des Herrn Gördi, daß ihm durch einen 
Schlußantrag damals das Wort abgeſchnitten ſei, wurde von dem 
Vorſteher durch die Conſtatirung widerlegt, daß ein ſolcher Schluß⸗ 
antrag überhaupt nicht eingebracht ſei. Damit ſchloß die Debatte 
und die beantragten Mehrkoſten wurden mit großer Majorität be⸗ 
willigt. Weiter fanden keine Verhandlungen von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſtatt. 7 i 

[Juſtizrath John Simfon,] der jüngfte Bruder des Reichs: 
gerichts⸗Präſtdenten Dr. Simſon, it im Alter von 63 Jahren nach 
längerem Leiden verſtorben. Derſelbe wurde, nachdem er eine Zeit 
lang als Aſſeſſor im Juſtizminiſterium gearbeitet, wie die „National⸗ 
Zeitung“ mittheilt, vor ungefähr 30 Jahren zum Rechtsanwalt hier⸗ 
ſelbſt ernannt und war einer der beliebteſten Sachwalter Berlins. 
Zahlreiche Freunde betrauern den Tod des liebenswürdigen Mannes. 
Von Simſon's Thätigkeit in den letzten Jahren iſt beſonders ſeine 
Vertheidigung des Profeſſor Gräf bekannt. 


conſtituiren. j 

Als wichtige Beſtimmungen der Uebereinkunſt, die zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Regierungen ſelbſt feſtgeſetzt worden und an welcher jomit ſeitens 
der Conferenz nichts zu ändern iſt, ſeien folgende bezeichnet: Das Central⸗ 
buregu der internationalen Erdmeſſung bleibt mit dem geodätiſchen Inſtitut 
zu Berlin verbunden; der Director dieſes Inſtituts tjt zugleich Director 
des Centralbureaus und als ſolcher ſtändiges Mitglied der permanenten 
Commiſſion. Ihm in Gemeinſchaft mit dem ſtändigen Secretär liegt, 
unter Oberleitung des Präſidiums der Commiſſion, die Führung, der 
wiſſenſchaſtlichen und geſchäftlichen Arbeiten der Commiſſion ob. 3 ußer 
dieſen beiden ſtändigen gehören der Commiſſion neun wechſelnde Mitglieder 
an. Für die Dauer von 10 Jahren empfängt die Commiſſion eine jähr⸗ 
liche Dotation bis zu 16 000 M., von welchen 5000 M. als Gehalt für 
den ſtändigen Secretär dienen. Die Vertheilung der Beiträge geſchieht 
ſo, daß Staaten, von bis 5 Millionen Einwohnern 240 M., Staaten von 
5—10 Millionen 400 M, Staaten von 10 bis 20 Millionen 800 M. und 
Staaten von mehr als 20 Millionen Bevölkerung 1800 M. jährlich zu 
zahlen haben. Beim Hinzutreten bisher nicht betheiligter Staaten, deren 
Beiträge vom Anfange des Beitrittsjahres ab zu Di find, tritt 
eine neue Vertheilung des unverändert bleibenden Dotationsbetrages 
unter den ſämmtlichen betheiligten Staaten ein. Statt jährlichen 
Beitrags kann ein einmaliger Beitrag in Höhe des auf ca. 10 Jahre 
mit 4 pCt. capitaliſirten Betrages geleiſtet werden. Die Abſtim⸗ 
mungen in der allgemeinen Conferenz bei der Wahl der Mitglieder 
der permanenten Commiſſion, bei Ernennung des ſtändigen Secretärs, 


wo ein fürchterliches Gedränge entſtand, in dem Einige ohnmächtig, 
Andere gequeiſcht und getreten wurden. Endlich beruhigte der Regiſſeur 
das Publikum, während die Lampen raſch angezündet wurden. Zum 
Glücke kamen im Ganzen nur geringe Verletzungen vor. Gegen den 
Arbeiter, der die Gasbeleuchtung abgeſperrt hatte, um, da er 
97 — T eine Exploſion zu verhindern, wurde die Unterſuchung 
eingeleitet.“ 


Die Pariſer Wintermoden ſollen nach der „V. Ztg.“ mehrere tief- 
greifende Aenderungen bringen. Die betreffenden Künſtler haben es ſo 
in ihren Verſammlungen beſchloſſen. Haarkünſtler, Kleidermacher und 
Putzmacherinnen haben im Frühjahr und Herbſt ihre Verſammlungen, um 
eine Verſtändigung über die vorzunehmenden an herbeizuführen. 
Die Haarkünſtler haben beſchloſſen, daß von nun an die Haare in flachen 
Zöpfen und gerollten Locken über den Nacken hinabgleiten ſollen. Auf 
dem Kopfe ſelbſt legen fih die Haare flach an und laſſen blos einige 
Löckchen ſeitwärts unter dem Hut hervorquellen. Die Hunde⸗ oder Stirn⸗ 
löckchen erhalten endlich den Abſchied. Die Aenderung des Haarauſputzes 
bedingt natürlich auch die Aenderung der Hutform. Der herausfordernd 
hohe Zuckerhut kommt in die Rumpelkammer, wie jede gefallene Größe, 
oder geht zu den zurückgebliebenen Völkern, welche mit dem Abhub der 
Moden phien nd. Der niedrige graut, das Barett, kommt oben 
auf. Als Zierde behalten ausgeſtopfte Thiere den Vorzug, aber da Vögel 
im Winter nicht luftig zu flattern pflegen, kommt hauptſächlich die Katze 
17 längſt entbehrten Ehren. Das Schmeichelkätzchen wird daher dieſen 

inter ſeine Berechtigung haben und nicht blos zur Bilderſprache gehören, 
denn natürlich werden junge und nette Kätzchen auf den Häuptern unſerer 
Schönen ihr Heim aufſchlagen. Endlich, und das iſt die Hauptſache, ſoll 
mit der Beſeitigung der Tournure Ernſt gemacht werden. Auch das feit 


eit⸗ 
R olapück oder Souslieuknants genannte, Gebauſche ſoll 
weichen. s 


Eine glückliche Erfindung bringt heutzutage Millionen ein. Das 
Gasglühlicht iſt bekanntlich eine Erfindung des Profeſſors Auer von 
Welsbach in Wien, welcher darauf ein Weltpatent beſitzt. Das Geld 


gur Erwerbung dieſer Patente mußte fid der Erfinder leihen. Jetzt ift er, 


ank ſeiner Erfindung, Millionär geworden. land hat das 
Patent der Ingenieur Pintſch in 
erworben, nach anderen Ländern hat es der Erfinder ſogar für 


Mark verkauft. 


Ein Schriftſteller⸗Honorar. Aus Newyork kommt die Nachricht, 
C. L. Webſter u. Co., die Verleger von Gen 8 8 
9 

von 150000 Dollars à conto ihres Antheils am Erirägnis des Werkes 
leiſteten. Die Verleger ſind der Anſicht, da hi noch 150 000 Doll. werden 
lung von 200 000 Dollars 


Für Deutſch 


Q 


man glaubte, daß Feuer ausgebrochen fei. Alles eilte an die Ausgänge, zuſammen 500 000 Dollars ausmachen. 


erlin für eine halbe Million pnr bei 


irten, in gemifchten Fällen nach Staaten, ſobald dies von ſämmilichen 
elegirten eines Staates verlangt wird. In Fällen von Stimmen⸗ 
leichheit entſcheidet bei Abſtimmung nach Staaten die Stimme des Prä- 
ſidenten der permanenten Commiſſion, bei Abſtimmung nach Köpfen die 
Stimme des derweiligen Vorſitzenden der allgemeinen Conferenz. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß Oberſt Goltz fid bereit erklärt habe, 
den Delegirten die Reproductionseinrichtungen der königlichen Landes⸗ 
aufnahme zu zeigen; ebenſo ſind den Herren die Einrichtungen der Stern⸗ 
warte, wo u. a. gegenwärtig ein neues 6½ zölliges Objectiv aus „optiſchem 
Glaſe“ aufgeſtellt iſt, zug ngig gemacht, ferner die Centralanſtalt für 
Maße und Gewichte. Am Dinstag iſt ein Ausflug nach Potsdam, wo 
u. a. das aſtrophyſikaliſche Obſervaloxium nebſt der in der Nähe befind⸗ 
eb Zounet des geodätiſchen Inſtituts beſichtigt werden fol, in Aus⸗ 

genommen. 

„Die Sitzung wurde um 12 Uhr geſchloſſen; die nächſte allgemeine 
Sitzung findet Sonnabend Vormittags 10 Uhr ſtatt. Heute um 1½ Uhr 
wurden die Mitglieder des Bureaus, der Director des ſtändigen Bureaus 
(Profeſſor Helmert⸗Berlin) und der bisherige Vorſitzende der Commiſſion 
(Ibanez⸗Madrid) vom Kaiſer empfangen. 

Berlin, 28. October. [Berliner Neuigkeiten.] Seit 
längerer Zeit verſchwanden wiederholt tbeils im Gau niſon⸗Lazareth Tempels 
hof, theils auf dem Transport dahin, von der Haupt- Poft, auf uner⸗ 
klärliche Weiſe ſolche Werthbriefe an Bewohner des Lazareths, deren 
Werthinhalt nicht declarirt war. Die Lazarethbeamten, welche mit den 
ankommenden Poſtſendungen — — wie zu thun hatten, wurden einer 
ſtrengen Beobachtung unterworfen, das Verſchwinden und Berauben von 
Briefen dauerte deſſen ungeachtet fort. Vor einigen Tagen wurde nun ein 
Poſtaſſiſtent, als er nach Beendigung ſeines Dienſtes das Dienſtlocal ver⸗ 
laſſen wollte, zurückgerufen und in ein beſonderes Zimmer geführt, in 
welchem ſich mehrere höhere Poſtbeamte befanden, von denen er einem 
Verhör und endlich auch einer Durchſuchung unterzogen wurde, was ſeine 
Werte Verhaftung zur Folge batıe. Man foll an dem Tage fingirte 
Werthſendungen durch feine Hände habe gehen laffen, die in feinem Beſitz 
gefunden worden ſind. 3 

Das 16 Tage alte Kind der von ihrem Ehemanne erſchlagenen Frau 

Ban ent das bekanntlich bei der entſetzlichen That durch den eigenen 

ater am Kopfe verletzt wurde, iſt vorgeſtern behufs ärztlicher Behandlung 
in die Charité gebracht worden. Im Waiſenhaus nämlich, wohin man 
das Kind auf polizeiliche Anordnung geſchafft batte, erwies ſich die Ver⸗ 
letzung als eine ſo ernſte, daß man ſich zur Ueberfllörung des Kindes in 
das genannte Krankenhaus entſchließen mußte. Daus eine Auge ſoll derart 
gequetſcht fein, daß es ſehr fraglich ift, ob die Sehkraft auf dieſem Auge 
erhalten bleiben wird. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. October. 


Sitzungen des Breslauer und des Berliner Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths. Am 11. November finden in Breslau und am 16ten 
December e. in Berlin Ausſchußſitzungen der für diefe Eiſenbahn⸗ 
Directtonsbezirke eingeſetzten Bezirksräthe ſtatt, in welchen die Bor- 
lagen für die nächſten Plenarſizungen zur Vorberathung gelangen. 
Anträge zur Tagesordnung müſſen durch die Mitglieder der erwähnten 
Koͤrperſchaften und zwar für Breslau bis zum 1. November, für 
Berlin bis zum 25. November c. eingereicht werden. Vertreter des 
hieſigen Handelsſtandes (gewählt auf Vorſchlag der Handelskammer) 
ſind für Breslau Herr D. Mugdan, für Berlin Herr Ad. Grunwald 
hierſelbſt. Hieſige Intereſſenten werden alſo gut thun, ſich mit ihren 
etwaigen Anträgen, welche fie in den erwähnten Sitzungen zur 
Sprache gebracht zu ſehen wünſchen, an die genannten Herren recht⸗ 
zeitig zu wenden. 

* Eine Lutherfeier wird auch in dieſem Jahre wie in den früheren 
in der Bernhardingemeinde ftattfinden, und zwar Donnerstag, den Litem 
November. Die Feier ſoll ganz denſelben Verlauf nehmen, wie in den 
vergangenen Jahren. Beginn der Verſammlung um 8 Uhr. Die Vor⸗ 
träge werden durch die Geiſtlichen der Bernhardinkirche bei P. Scholtz auf 
der Margarethenſtraße gehalten werden. Zwiſchen den Vorträgen, bezw. 
Anſprachen finden Geſangsvorträge ſtatt. 

„ Lehrlings⸗Verein. Sonntag, 31. October, Abends 7½ Uhr, ſoll 
für die Eliſabeth⸗Parochie ein Lehrlings⸗Verein in der evangeliſchen Bürger⸗ 
ſchule am Nicolaiſtadtgraben eröffnet werden. 


© Sirſchberg. [Partie im Rieſengebirge.] In einer Sitzung 
der Section Görlitz des Rieſengebirgsvereins gab, wie der „N. G. Anz.“ 
berichtet, Herr Rath Danneil einen intereſſanten Reiſebericht über eine 
der wildeſten Partien im ganzen Rieſengebirge. Es ift dies die Tour von 
Spindelmühl durch den Weißwaſſergrund nach der Rennerbaude. Durch 
wilden Urwald im Flußbett des Weißwaſſers, oder bald diesſeits, bald 
jenſeits deſſelben, muß ſich der Wanderer, gehindert durch den üppigen 
Pflanzenwuchs oder durch geſtürzte, ſchon verrotiete Baumſtämme, feinen 
Aufſtieg bahnen. Au ind die zahlreichen Waſſerfälle, welche toſend 
und donnernd 1147 ederſtürzen. Die Gegend nimmt, je höher man ſteigt, 
einen immer wilderen Charakter an. Der ſteile und zackige Jähſturz des 
Ziegenrückens auf der einen Seite, auf der anderen der mit unzähligen 
Felstrümmern überſäete Südabhang der kleinen Sturmhaube, Teufelswieſe 


Hy Tat epee 


Die vielgenannte Fürſtin Pignatelli, welche gegenwärtig in Wien 
lebt, hatte ſich daſelbſt mit dem Beſitzer des Vergnügungs⸗Etabliſſements 
„Eldorado“ verlobt. Jetzt richtet die Fürſtin folgendes Schreiben an die 
„Preſſe“: „Wien, 27. October 1886. Geehrter Herr Redacteur! Ich 
mache Ihnen bekannt, daß meine Verlobung mit Herrn Johann Biſtritzky 
vom Eddorado von Seite meiner ganz ernſt genommen wurde und habe 
laut einem Schreiben die Erfahrung gemacht, daß die ganze Verlobung 
mit Herrn Biſtritzty von Seite feiner ſcherzweiſe und nur auf Grund 
einer Reclame für fein Local war. Ich erlaube mir daher, Ihnen 
wiſſen zu laſſen, daß die Verlobung mit Biſtritzty einen andern 
Charakter angenommen hat. — Ich bin von meinem Gemal Proteſtantiſch 
eheirathet und geſchieden, folglich war es mein ganzer ernſt, das mit 

errn Biftrigli anzugehen; — jedoch, daß die ganze Geſchichte nur für 

hm ein Nuzen des Geſchäftes, für mich aber leider Malheur ift, von 
einem Manne derartig zum Beſten gehalten zu werden, und eine Ehe ſcherz⸗ 
weiſe nimmt, ſo bedauere ich ſehr, Ihnen das bekannt zu geben, es dem 
Wiener Publikum, daß ich fo febr liebe, und das geliebte Wien als jetzt 
meine Heimat anſehe, es der Oeffentlichkeit zu übergeben. Achtungs voll 
Prinzeſſin Pignatelli.“ 


Au das Karlsruher Amtsgericht lief von einer Behörde in Paris 
in Beurfundungsangelegenbet ein Schreiben ein mit folgender Adreſſe: 
„L’offieier de l'état civil de la commune d' Amtsgericht 


en 
Grand Duché de Bade 
(Allemagne)“. 


Ein Frühſtück in den Lüften. Aus London wird der „Wiener 
Allg. Ztg.“ folgende Sport⸗Münchbauſiade berichtet: „Mr. Colvin und 
Mr. Stanhope ſpielten am 23. d. M. eine Partie Ecarte, als deren Preis 
ein noch nie dageweſenes Frühſtück ausgeſetzt war. i 
dheilte der Verlierende, Mr. Stanhope, feinem Freunde im Jocken⸗Elub 
mit, daß er ſeine Wette am Morgen des 25. d. M, zweitauſend Meter 
über dem Erdboden zahlen werde. Mr. Colvin traf pünktlich auf dem 
gegebenen nend en e im Hyde⸗Park ein. Mr. Stanhope erwartete 
br bei einem fertig gefüllten Luftballon, feine Köchin trug ihm einen 
kleinen Kochapparat nach, den ſie ihrem Herrn in die Gondel reichte. Die 
den Herren und der Luftſchiffer nahmen Platz, plötzlich ſagte Stanhope 
feiner Köchin: „Helfen Sie mir den Kochapparat aufftellen“, und in dem 
Momente, da das Mädchen eingeftiegen, wurden auf ein Zeichen Stans 
bope s die Stricke losgelaſſen. Der Ballon ging pfeilſchnell in die Höhe. 
die Köchin ſchrie fürchterlich und ihr Herr ſagte: „Machen Sie uns nun 
er ausgezeichnete Beefſteaks, geben Sie aber acht, daß kein zur ſprüht, 
ſonſt explodiren wir.“ Zitternd folgte die Köchin dem Begehren. Stan- 
hope ſagte: „Ich habe mein Wort gehallen, 300 Pfund Sterling foftet 
mich die Fahrt, 200 Pfund Sterling bekommt meine Köchin für den aus⸗ 
geſtandenen Schrecken; ein ſo theures Frühſtück für zwei Perſonen dürfte 
kaum noch bereitet worden $ 


Am Nachmittage 
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geidhnt, werden fidtbar. Der Eindruck, die 
rien auf das Gemüth des Wanderers ausüben, iſt ein 
hört der Baumwuchs auf, nur wenige niedrige Alpenpflanzen zeigen ſich, 
und nach etwa einer Stunde rüftigen Steigens thut fid die gaftlice Ren: 
nerbaude auf, Stärkung und Labung ſpendend nach fünfſtündigem, ange: 
ſtrengten Emporſteigen. i 


® Hainan, 27. October. [Stadtverordnneten:Berfammlung.) 
Nach Eröffnung der geſtrigen Verſammlung durch den Vorſteher Herrn 
Berthold kam ein Schreiben des zum Diakonus me aber nicht be⸗ 
ſtätigten Herrn Archidiakonats⸗Verweſers Buchholz aus Eisfeld zur Ver⸗ 
leſung, in welchem derſelbe feinen Dank für die ihm gewährte Reiſe⸗Ver⸗ 
g nach Breslau zu der vom Conſiſtorium verlangten Unterredung 
ausſprach. Herr Buchholz jagt, es fei für ihn ein wohlthuendes Zeichen, 
daß trotz gegentheiliger Behauptung des königlichen Conſiſtorii Sympathien 
für ihn in Hainau vorhanden ſeien und er bedauert, daß das geiſtige 
Band, welches er mit der Stadt bei ſeinem mn angeknüpft habe, 
nicht zu einer perſönlichen Lebensgemeinſchaft geführt habe. Für alle Zu⸗ 
kunft aber Re er der Stadt ein fröhliches Gedeihen und eine geſunde 
erenim ti ung auf dem Wege, den fie unter der Verwaltung gez 
ſinnungstüchtiger und unparteiiſcher Männer bisher geführt worden fei 


$e Zublinig, 29. October. Kirchenbuchführung.] Mit der Füb⸗ 
rung der Kirchenbücher in der erledigten katholiſchen Pfarrei zu Schierokau 
dieſigen Kreiſes ift der Pfarrer Eichen hierſelbſt beauftragt worden, an 


welchen daher fortan Anträ 
Aden inh nträge auf Auszüge aus den Kirchenbüchern zu 


Königshütte, 28. October. 


[[Neue Waiſenanſtalt.] Die 
Daa 13 u und der geiſtlichen Angelegenheiten 2c. haben auf Grund 
des Ar 75 — es Geſetzes vom 21. Mai d. J. der Genoſſenſchaft der 
— 7 : zen aus dem Mutterhauſe zu Trebnitz, von denen d: 
er e d ereit eine Srdensniederlaſſung zur Krankenpflege, be⸗ 
— "g it us eimir Oberin und 5 Schweſtern, befindet, geitattet, die Pflege 
unie als 925 der daſelbſt zu Anfang d. Mts. neu errichteten Waiſen⸗ 
auſt A als Megenthätigkeit zu übernehmen. Die Anſtalt, welche ihre 
Guide 1% guntſächlich der Zundalion des Pfarrers Lukaszezyk verdankt, 
2 bens weiten oe Kea ge 25 s wird, 5 N 

erforderlich werden, die gedachte Niederla um 
2 neue Mitglieder zu vermehren fein. 


Geſeh gebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


HGörlin, 28. October. [Der Unterſchlagungs⸗Proceß gegen 
den MagiſtratsDiätar Seffeſ wurde heute beendet. Vor dem 
Schwurgericht erſchienen etwa 50 Zeugen, größtentheils Almoſen⸗ 
Empfängerinnen, auf deren Koſten ſich der Angeklagte Jahre hindurch ein 
Wohlleben geſtattet hat. Der „N. Görl. Anz“ berichtet hierüber: Seife, 
54 Jahre alt, aus Zielenzig, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., gebürtig, 1856 in 

werin wegen Unterſchlagung mit 14 Tagen a e vorbeſtraft, iſt 
gelernter Kaufmann; ſeit 1870 befand er ſich in Dienſten der hieſigen 
Armenverwaltung. Schon aus dem Verhör des Angeklagten, welcher als 
Kaſſenbeamter weder einen Heller Caution geſtellt hat, noch verpflichtet 
und vereidigt iſt, daher als Beamter überhaupt kaum betrachtet werden 
kann, konnte man entnehmen, daß die Armenperwaltung der Stadt Görlitz 
leider zu den muſterhaften nicht zu rechnen iſt. Sonſt wären eben Dinge, 
wie ſie hier vor Gericht entſchleiert wurden, unmöglich geweſen. Herr 
Ober bürgermeiſter Reichert, welcher zur Feſtſtellung der Frage, ob es ſich 
im vorliegenden Falle um einen Beamten handele, nachträglich geladen 
wurde, bekundete allerdings, daß Magiſtratsdiätare, welche in der Regel 
auf vierzehntägige Kündigung ſtehen, nicht verpflichtet werden und daß 
dies ſtets fo geweſen. Wie aus der Verhandlung ſonſt zu entnehmen 
war, iſt die Controle im Armen⸗Verwaltungsweſen, ſoweit von einer Con⸗ 
trole hier überhaupt geſprochen werden kann, ſo beſchaffen geweſen, daß 
ſie es in das Belieben Seſſe's ſtellte, in einem Verwaltungszweige, welcher 
der Stadt jährlich 100 000 Mark und darüber koſtet, zu wirthſchaften, wie 
er wollte. Ohne jegliche Controle ſtellte Seſſe ſowohl die Liſten der 
laufenden Armen⸗Unterſtützungen wie der Extra = Unterftügungen auf. 
die Maffe der Unterſchlagungen, die dem Angeklagten neben 

9 i der Journale z s 
edoh nicht eine ei 
ur 


ur gele: werden, von denen er 
nzige zugeſteht, — f 


chweg der Liften für ſolche Extra⸗Unkerſtützungen. 
F der an die Geſchworenen 1 ellenden Schuldfragen 
eſtgeſtellt. Dieſelbe währte drei volle Stunden; denn da ſich an jeden der 
27 Unterſchlagungsfälle vier Fragen knüpften, fo belief fih die Anzahl der 
letzteren auf 108. Der Erſte Staatsanwalt, Herr Groß, führte in ſeinem 
Plaidoyer aus, daß es zunächſt darauf ankomme, ob Seſſe die Unter: 
ſchlagungen in Beamten⸗Eigenſchaft begangen. Er halte dafür, daß der 
Angeklagte als Beamter anzuſehen fei; denn nach dem $ 359 Str.⸗G.⸗B. 
find unter Beamte im Sinne des Strafgeſetzes zu verſtehen alle im Dienſte 
des Reichs oder unmittelbarem oder mittelbarem Dienſte eines Bundes- 
ſtaats auf Lebenszeit, auf Zeit oder nur vorläufig angeſtellten Perſonen 


wurden die 


4 Mreslau, 29. Octbr. [Von der Börse.] Der Grundton der 
heutigen Borse war fest. Nur Laurahütte lag, dem gestrigen Rück- 
gange in Berlin folgend, schwach. Später, als Privatdepeschen aus 
Berlin Gerüchte meldeten, nach welchen in der keutigen Generalver- 
sammlung günstigere Anfschlüsse, als man erwartet hatte, gegeben 
werden sollten, konnte sich die Tendenz für das leitende Montanpapier 
vorübergehend etwas bessern, umaber schliesslich wieder zu ermatten, 
— Alles Uebrige blieb gut behauptet. 

Per ult: November (Course von 11 bis 185/4 Uhr): Ungar. Goldrente 
84—1/;—84 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 75¼ bez., Russ. 1880er 
Anleihe 85½ bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼ bez, Oesterr. Credit- 
Actien 457 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69¼—68¼ —69¼ bis 
68¾ bez., Russ. Noten 194½ bez., Türken 14¼ bez., Egypter 769% bez., 
Russ, Orient-Anleihe II 59 bes. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Beri ; a ny i 
Comimandit 7.29. Oeibr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Aetien 457, 50. Disconto- 
b er m, 29. Octbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 457, —. Staats- 
a 2 0 R Lombarden 171, 50. Laurahütte 68, 90. 1880er Russen 
et: 97 80 Noten 193, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
3 210 Orient-Anleihe II. 58, 80. Mainzer 95, 60. Disconto- 
Course. RN: 80. aproc. Egypter 76, 60. Ziemlich fest. November- 
Wien, . Octh 8 X 
Credit-Actien — pii rer 
— m _ Oester Papierrente —, —, Narknoten 61, 25. Oesterr, Gold- 
rente —ı —- o un Goldi larknot 7 ; 
Elbthalbahn —, —, Be * drente 103, 55. Ungar. Papierrente —, . 
Wien, 29. Octbr., 11 Uhr 15 Min 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 243, 10 
83, } 


Credit-Actien 279, 90. Ungar. 
Lombarden alizier 


— 
— — — 
- 


Credit-Actien 280, 10. Ungar. 

Lombarden 105, —. Galizier 
50. Marknoten 61,25. Oesterr. Gold- 
nte 103, 72. Ungar. Papierrente 92, 70. 


x bar Mittags. Credit-Actien 227, 50. 
». Ung. Goldrente 84, 20. Egypter 


Paris, 29. October. 3% Rente 82, 65. N . 5 15 
Italiener 101, 25, Staatsbahn 500, — Tonbenden leihe 1872 110, 52, 
Anleihe von en, 80 Egypter BR Fest. »—- Neues 
London, 29. October. Consols 101, —, 187 ; 7 75 
Egypter 76, 60. Wetter: Milde. : 3er Russen 97, 75; 


192, 50. Oesterr. Papierrente 
rente —, — 4% ungar. Goldre 
Elbthalbahn 170. —. Fest. 

Frankfurt a. M., 29. 
Staatsbahn 197, 75. Galizier 
76, 60. Fest, 
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terſchied, ob fie einen Dienſteid geleiftet haben, ober nicht. Der 
trat habe vie Stellung Seſſe's als Kaſſen⸗Verwalter genehmigt; 
mithin habe Angeklagter durch dieſen feit 1872 innegehabten ſelbſtſtändigen 
Vertrauenspoſten auch amtliche Functionen erlangt. Mit Ausnahme von 
zwei Fällen halte er den überzeugenden Beweis von Seſſe's Schuld für 
erbracht; der gravirendſte Beweis dafür beſtehe darin, daß der Angeklagte 
die Zahlungsanweiſungen vernichtet habe, um die Unterſchlagungen zu 
verdecken. Der Herr Vertheidiger habe zu allen Hauptfragen die Frage 
nach mildernden Umſtänden geſtellt. Die ganze Art und Weiſe, wie die 
Verwaltung gehandhabt worden ſei, laſſe die Sache allerdings im milderen 
Lichte erſcheinen; denn wenn eine Prüfung der Anweiſungen erfolgt wäre, 
ſo würde Seſſe kaum in die Lage gekommen ſein, ſich auf der Anklage⸗ 
bank verantworten zu müſſen. Immerhin aber ſeien der grobe Vertrauens⸗ 
bruch, der Umſtand, daß der Angeklagte nicht in Noth gehandelt zc, auch 
erſchwerende Momente. Er ſtelle den Geſchworenen anheim, mildernde 
Umſtände anzunehmen. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Mittrup, meinte zunächſt, daß man 
nach den Anſichten verſchiedener Rechtslehrer im vorliegenden Falle von 
einem Beamten im Sinne des Geſetzes nicht ſprechen könne. Der Magiſtrat 
habe das Verfahren des Angeklagten, wie es bisher beſtanden, gekannt 
und gebilligt. Darnach wäre dasselbe nicht dem Angeklagten, ſondern der 
Verwaltung der Stadt zur Laſt zu legen. Früher wäre es, wie er gehört, 
noch ſchlimmer geweſen; da wären überhaupt keine Quittungen über die 
Almoſenbeträge geſchrieben worden. Seſſe habe das Verfahren verbeſſert, 
zu ſeinem Unglück; wäre das nicht, ſo konnte er nicht wegen Fälſchung 
auf die Anklagebank gebracht worden ſein. Daß Seſſe die Anweiſungen 
kaſſirt, habe man ja genehmigt. Man müſſe äußerſt vorſichtig ſein mit 
der Beurtheilung der Zeugenausſagen. Der Decernent, Stadtrath Müller, 
habe erzählt, daß alle möglichen Schwindeleien beim Armenburean vorge: 
kommen ſeien; ſo ſeien einmal 6 Mark Unterſtützung für einen Kinderſarg 
begehrt und gezahlt worden; hinterher habe man aber erfahren, daß ſich 
das fragliche Kind wohl und munter befinde. Der Herr 8 be⸗ 
ſtritt, daß die Quittungsliſten in dieſem Falle überhaupt zum Beweiſe 
von Rechtsverhältniſſen gedient hätten, alſo Urkunden im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes ſeien. Wolle man den Angeklagten ſchuldig ſprechen, ſo lege man 
demſelben zur Laft, was Andere geſündigt. Angeklagter dürfe nicht p 
Sündenbock gemacht werden. o Jeder die Almoſenbeträge für einen 
Anderen abholen und in den Liften auittiren konnte, jet ein Schuldbeweis 
nicht zu erbringen. Der Herr Vertheidiger empfahl nach einem langen, 
die entlaſtenden Momente voll erſchöpfenden Plaidoyer den Geſchworenen 
die Freiſprechung des Angeklagten, worauf der Herr Staatsanwalt be⸗ 
merkte, daß man aus den Mängeln der Verwaltung doch nicht die Straf⸗ 
loſigkeit des Angeklagten herleiten könne. — Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten der Unterſchlagung amtlicher Gelder in Beamten⸗Eigen⸗ 
ſchaft ſchuldig, indem er bezüglich deren die zur Controle der Ein⸗ und 
Ausgaben beſtimmten Beläge gefälſcht habe, und zwar in 21 Fällen; 
billigten ihm aber in allen Fällen mildernde Umſtände zu. In 6 Fällen 
erfolgte Freiſprechung. Seſſe wurde wegen Verbrechens im Amte zu 
4 Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Anklage⸗ 
behörde hatte das Doppelte der Strafe in Antrag gebracht. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die heimliche, ohne Wiſſen 
des Vermiethers vom Miethsſchuldner geſchehene Weg ſchaffung 
ſeiner Mobilien aus der Miethswohnung iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, III. Straff., vom 5. Juli 1886 als ftrafbarer Eigennutz zu 
beſtrafen, auch wenn der Vermiether vorher keine Erklärung, ſich wegen 
feiner Miethsforderung an den Illaten halten und fie retiniren zu wollen, 
abgegeben hat; läßt aber der Vermiether die Fortſchaffung des Mobiliars 
wiſſentlich geſchehen, ohne Einſpruch dagegen zu erheben, ſo enthält dieſe 
Fortſchaffung keine ſtrafbare Handlung. Dies gilt ſowohl nach gemeinem, 
wie nach Preußiſchem und Hamburger Recht. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Tirnowa, 29. Oetbr. Nach hier eingegangenen Meldungen 
machte der ruſſiſche Conful in Varna dem dortigen Präfecten Mit⸗ 
theilung von den 3 zu denen die Umtriebe der bulgariſchen 

gegen das ruſſiſche Conſulat, ſowie das Verhallen eines 
Theiles der Bevölkerung Anlaß gäben und drohte ernſte Maßnahmen 
an, falls dem Unweſen nicht geſteuert wird. 

Liſſabon, 29. Oetbr. Nachrichten aus Mozambique zufolge foll 
der König Gongunhama von Zambeſe ſich mit 30 000 Mann Ein- 
geborenen gegen die durch den Gouverneur von Mozambique aus⸗ 
geübte portugieſiſche Oberhoheit erhoben haben. Anſcheinend ſteht die 
Erhebung im Zuſammenhange mit einer Erhebung der Capcolonie. 
Die Corvette „Alfonſo Albuguergue“ geht demnächſt mit Verſtär⸗ 
kungen nach Mozambique. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. October 1886, 


Berlin, 29. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 29.28. 
Cours vom 29. 28, Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
Mainz-Ludwigshaf. 96 — 95 70 


do. do. 3½% 99 50| 99 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 — 78 50] Schles. Rentenbriefe 103 70/104 — 
Gotthardt- Bahn. 96 20 95 70 


Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 401107 20 
Warschau-Wien ... 289 20,290 70 


do, do. S. II 104 20/104 20 
Lübeck-Büchen .... 163 —|162 70 |  Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 


Breslau-Freib. 4%, . 101 90101 90 
Breslau-Warschau . 


725 Oberschl. 3y % Lit. E — —|1C0 70 
Ostpreuss. Südbahn 119 — 119 70 N 400, 1879 106 701108 20 
Bank-Aotien. 


do, 

R.-O.-U.-Bahn 40% II. 

Bresl: Discontobank 90 — 89 80 | Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 90| 59 — 
do. Wechslerbank 102 90102 70 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 169 59/168 20 Italienische Rente.. 100 20}100 10 
Disc.-Command. ult, 211 70/211 20 Oest. 4% Golärente 93 50| 93 40 
Oest: Credit-Anstalt 460 — 457 — | do. 4½% Papierr. 67 50; 67 30 
Schles, Bankverein. 105 50 105 30] do. 4½% Silberr. 69 —| 68 70 

Industrle-Geselischaften. 

Brsl.Eisnb.-Wagenb. 103 20103 60 


do. 1860er Loose 116 —|115 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 90 60 80 

do. verein. Oelfabr. 63 20 63 20 

Hofm. Waggonfabrik 98 40 — — 


. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 — 

Rum. 5% Staats-Obl. 94 90| 95 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 77 — 78 — 
Schlesischer Cement 110 — 110 25 


do, 6% do. do. 105 201105 20 
Russ. 1880er Anleihe 85 50| 85 50 
Bresl. Pferdebahn. . 133 —|133 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 68 20 68 20 


. 1884er do. 98 20| 98 20 
. Orient-Anl. II. 59 20| 59 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 80127 70 do. 1888er Goldr 111 20111 70 
e Türk. Consols conv. 14 20 14 10 
Donnersmarckhütte do.” Tehaks Actien 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
5 o. Papierrente .. 
do. 4½% Oblig. 100 80/100 70 i 455 
Be RT 99 99| 99 Serbische Rente 
Oberschl, Eisb.-Bed. 31 20 3: 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 121 — [121 — 


47 40 48 10 
69 10 69 90 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 10163 20 
Russ. Bankn. 100SR, 194 20194 30 


f * 29. October, r h . fest. u ee e T 70 do. —— i — 21 — — 
1860er en 1 — Ungar. Go au: 28 Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. 168 35 
1864er Toma ln. 40% Ungar. Goldrente 103 75 1m D. Reichs-Anl. 4% 106 —|105 90 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38 
Credit-Actien. 281 — 280 10 Oesterf. ‚Papierrente 183 42 Brenas. Pr. Anl dobb 149 — 149 50 do. 1 „ 3K. — 20 25 
Ungar, do. _ _ |... — |Silberrente........ 84 50| p4 45 Pr. 3½% St.- Schldsch 100 70/100 70 | Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 
. e enden HE 125 10 125 10 Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/05 80 Wien 100 Fl. 8 T. 163 —| 163 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 243 50 242 60 IOesterr. Goldrnte. — - Pras. 3½0% cons, Anl. 102 70,102 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 80| 161 85 
Lomb. Eisenb.. 105 ; ` Papierrente. 92 80 {2 60 Sebl.3½% Pfdbr. all. 100 — | — — 1 Warschaul0OSR8T. 193 70| 193 60 
Galizi 105 10 105 50 Ungar. Fapierrente. 12.60 Seh. 3¼ % satas jvat-Discont 23/0) 
Nre eee 192 25 192 — [ Elbthalbahn . . . . . e Privat- Discont 2%, 

apoleonsd or. 9 89 9 89 | Wiener Unionbank. = =| — = 

knoten .. .. 61 25 | 61 25 | Wiener Bankverein. 
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Literariſches. 
Bibliothek deutſcher Geſchichte. Unter vorſtehendem Titel beginnt 
ſoeben in Cotta'ſchem Verlage in Stuttgart ein Sammelwerk zu er⸗ 
ſcheinen, das, von einer Anzahl bedeutender deutſcher und öſterreichiſcher 
Hiſtoriker bearbeitet, eine Geſchichte der Deutſchen von ihrem 
erſten Auftreten bis zur Aufrichtung ihres neuen Kaiſer⸗ 
reiches zu bieten verſpricht. Die entſcheidende Wandlung, ſagt der Pro⸗ 
ſpect, welche die Geſchicke des deutſchen Volkes in unſeren Tagen erfahren 
haben, die Vereinigung der Mehrheit ſeiner Stämme in dem durch die 
Kraft des preußiſchen Königthums geſchaffenen neuen Kaiſerreiche und der 
enge Anſchluß der aus dem alten Reichsgefüge losgelöſten, aber von 
deutſchen Bürgern und einer deutſchen Dynaſtie gegründeten und er⸗ 
haltenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie an dieſes neue Deutſche Reich 
geben der Beurtheilung der hiſtoriſch gewordenen Verhältniſſe eine Sicher⸗ 
heit und Beſtimmtheit, die vordem niemals gedacht werden konnte. Eine 
wahrhaft nationale Geſchichtſchreibung iſt heute möglich geworden und 
wird die Befriedigung eines Herzensbedürfniſſes allen Deutſchen in und 
außerhalb der nen enen ie die in den nach langen Kämpfen 
gewonnenen neuen Formen ihrer politiſchen Exiſtenz eine großartige Er⸗ 
rungenſchaft für die Geſammtheit der Nation begrüßen, ſich an dem Er⸗ 
reichten rückhaltlos erfreuen und in den Spuren neuer Entwickelungsſtufen 
die Bürgſchaft für eine glückliche Ausgeſtaltung des bereits Geſchaffenen 
erblicken. Ueber den Fortgang des großangelegten Unternehmens werden 
wir von Zeit zu Zeit berichten, wir bemerken heute nur, daß uns die 
erſte, vornehm ausgeſtattete Lieferung von fünf 8 in Lexikon⸗ 
Octav vorliegt, welche (die Lieferungen erſcheinen in bunter Reihe, ergänzen 
ſich aber ſpäter zu einem A L agin anzen!) aus der Feder des 
Univerſitäts⸗Profeſſors M. Ritter in Bonn den Anfang der deutſchen 
Geſchichte im Zeitalter der Gegenreformation und des 30 jährigen Krieges 
2 — Die Bibliothek deutſcher Geſchichte wird in 130 Lieferungen erz 

einen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 29. October. 


* Regulirungs-Course der Berliner Börse pro Ootober. Oesterr. 
Credit-Actien 457,—, Ungar. Goldreute 84,25, Ungar. Papierrente —,—, 
1880er Russen —,—, 1884er Russen 98,—, Laurahütte 69,—, Mainzer 
95,75, Franzosen 398,—, Lombarden ——, Egypter —,—, Russ. Bank- 
noten 194,50, Oesterr. Banknoten —,—. 


H. Reg “Course der Breslauer Börse pro Ootober. (Amtliche 
Feststellung.) ortmund-Gronau 69,—, Lübeck-Büchener Eisenbahn 
163,—, Mainz-Ludwigshafen 96,—, Marienburg-Mlawka 37,—, Italienische 
Mittelmeer-Eisenbahn-Actien 1%,—, Galizier 78,—, Lombarden 172,—, 
Franzosen 396,—, Oesterr. Goldrente 93,50, do. Silberrente 69,—, do. 
4¼% Papierrente 68,—, do. 5% Papierrente 81,—, do. 1860er Loose 
116,—, Ungar. 4% Goldrente 84,50, do. 5% Papierrente 75,50, Poln. 
Liquidations-Pfandbriefe 56,—, do 5% Pfandbriefe 61,—, Russ. 1877er 
Anleihe 100,—, do. 1880er Anleihe 85,50, Russ. 60% 1883er. Goldrente 
111,—, do. 5% 1884er Goldrente 98,—, Orient-Anleihe I 59,—, do. II 
59,—, do. III 59,—, Italiener 100,—, Rumänische 60% Staats-Obligationen 
105,50, do. 5% amort. 95,—, Türkische 1865er Anleihe 14,—, do. 400. 
Fres.-Loose 31,—, do, 4% unif. Egypter 76,50, Serbische Goldrente 79,—, 
Breslauer Discontobank 90, do. Weellslerbank 102,—, Schles. Bank- 
verein 105,—, do. Boden- Credit-Aetien Bank 115,—, Oesterr. Credit-Actien 
457, —, Donnersmarckhütte-Actien 33.—, Oberschlesische Eisenbahnbed.- 
Actien 31,—, Schlesische Immobilien 95,—, Laurahütte 69,—, Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 63,—, Oesterr. Banknoten 163,—, Russ. Banknoten 
195,—, Schles. 3½% Pfandbriefe 100,—. 


* Von der Zukunft der schweizerisohen Eisenbahnen entwirft die 
„N. Z. Zig.“ folgendes nichts weniger als erfreuliche Bild: „Das Netz 
der schweizerischen Normalbahnen darf für eine lange Reihe von 
Jahren als vollständig ausgebant betrachtet werden, weil eben dar 
nationale Vermögensstand den Bau weiterer Normalbahnen absolut 
verbietet, bezw. nicht ermöglicht. Der Verkehr hat seinen Höhepunkt im 
Grossen und Ganzen erreicht, die Einnahmen aber haben denselben 
wahrscheinlich überschritten. Die volkswirthschaftlichen Krisen ver- 
langen mit Ungestüm die Herabsetzung der Tarife, welchem Verlangen 
sich der Band bezw.” die Eisenbahnen nicht zu entziehen vermögen, 
weil ein gewisser Procentsatz des Verkehrs nur durch die fortgesetzten 
Tarifermässigungen gewonnen und erhalten werden kann. Dem gegen- 
über verlangen die immer grösseren Anforderungen, welche im I"teresse - 
der Verkehrssicherheit und der Vervollkommnung des Betriebes sich 
unabweisbar einstellen, eine progressive Vermehrung der Ausgaben, 
Sogar die Gotthardbahn, vor wenigen Jahren noch unsere beste Bahn, 
hat ihre schönste Jugendzeit schon hinter sich,* 

Wie der „K. Zig.“ geschrieben wird, fhat der Vorsteher der Eisen. 


Letzte Course. 
Berlin, 29. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 29. 28. 28, 

Oesterr. Credit. .ult. 460 50/456 — 95 57 
Disc.-Command. ult. 211 87,210 50 83 82 
Franzosen ult. 400 — 394 50 95 62 
Lombarden..... ult. 172 — 170 50 85 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 — 100 — 
Lübeck- Büchen ult. 16% — 163 25 | 58 10 
Egypter 76 87| 76 37 Laurahütte 5 69 12 

Galizier . 79 —| 78 50 


Marienb.-Mlawkault 36 —| 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 87 68 75 Russ. Banknoten alt, 193 75,103 75 
Neueste Russ. Anl. 97 75| 97 62 


Cours vom 
Gotthard. .... ult. 
Ungar, Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener . .uit, 
Russ. II. Orient-A. ult. 


— 


Serben . 9-1 — 


Produeien-Börse. 
Berlin, 29. Octbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Oetbr.-Novbr. 148, 75, April-Mai 158, —. Roggen Oetbr. 127, —, 
April-Mai 131,50. Rüböl Oetbr.-Novbr. 44, 70, April-Mai 45, 70. Spiritus 
Oectbr.-Novbr. 36, 30, April-Mai 37, 80. Petroleum Octbr.-Novbr. 
Hafer October 111, —. 


22. . 


Berlin, 29. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Ruhig. 
October-Novbr.. 149 501149 —} Ociober-Novbr... 44 60 44 80 
April- Mai. 160 —|158 —| April-Mai....... 45 70 35 70 
Roggen. Belestigt, | 
October :: -.... 127 25127 25|Spiritus. Matt. 
November-Dechbr. 127 251127 25 loco. o 35 80 36 — 
April-Mai 131 25/131 50 Oetober-Novbr... 36 30 36 49 
Hafer. November-Decbr. 36 30 36 50 
October 111 50111 — April- Mai 37 80; 37 90 
November-Decbr, 109 —|110 — | 
Stettin, 29. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29 28. 
Weizen. Fest, os. Rü böl. Unveränd. | 
October-Novbr. .. 153 501153 — | October 44 50 44 50 
April- Mai 160 50160 50] April- Mai 45 70 45 70 
Roggen. Fest. Spiritus. e | 2 
Oetober-Novbr. . 124 — 123 — er Sjea paan 35 — -55-20 
April - Mai. 128 50127 50 Oetober-Novbr. . 35 10 35 20 
Novbr.-December 35 10 35 10 
petroleum. | April-Mai ee 37 301 37 30 
eee 10 80! 10 80 | 
Ratibor, 28. Octbr.. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 


heutige Wochenmarkt war wiederum nur mässig befahren. Getreide 
verkehrte bei schwachem Angebot zu fast unveränderten Preisen in 
fester Haltung. Gerste in feinen Qualitäten fehlte fast gänzlich und 
wurden dafür höhere Preise bewilligt. Zu notiren iet: Weizen 15.00 
bis 15,70 M, Roggen 1 ariran ark, Gerste 11,00 -14,00 M.. Hafer 
10,00—10,60 M. per 100 Kilogramm netto, feinste Sorten über Notiz, 


B, findlichen Tabak grossen Schaden zugefügt. In einigen Gegenden ist — 29. Octbr. Oberpegel 4,96 m. Unterpegel — 0,05 m. 
4 
4 
5 Courszettel der Breslauer Börse vom 29. October 1886. 
Eo) Amtliche Course (Cowse von 11—123, Uhr) 
4 Wechsel-Course von Ta October. Ausländische Fonds, 6 Fremde Valuten. 
Amsterd. 100 Fl. 21/3 | kS. 168,35 ent. Cours. voriger Cours. Oest. W. 100 Fl. .. 168, 25880 bs 163,30 b 
fi; do. do. a, 2 M. 167,50 G OestGold-Rentej4 | 93,50 B 93,50 B Russ. Bankn. 100SR. 194.75 bn 194.75 us 
Iondon 1 I. Strl. 3½ | kS. | 20,38 bz do. Slb.-R. J). 4½ 68,90 % 68,90à95 bz — 
s do. do. 3½ 3 M.] 20,25 B do. do. A.-O. 4½ 69,15 G 69,00 bz Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
f Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,50 8 4 -RFA 10 6775 6 67,75 G Stamm-Prioritäts-Actien, 
tr S do. 3 2 M.“ — o. Mai-Novb. sa ws Zi 
r e 5 1.88. | — do. do. I FR 518 a 255 e e e 
N Warsch.100S.R. 5 (8. 1194,00 G do. Loose 18605 | 116,25 3 116,25 B ividende 1885. „heut. Cours. vorig., Cours. 
N Wien 100 Fl...|4 |kS. 162,60 G Ung Gold-Rente4 84, 35850 bzB | 84, 15a 10 bz Br. Wsch.St,P.*)| 15 2/8 65,00 B 65,00 G 
5 do. do. . 4 2 M. 16140 G do, Pap.-Rente 5 | 75.40 bz =) 7520 6 S Dortm. - Gronau 2½ 2½ 68,75 B 68,75 B 
BR. - Krak.-Öberschl./4 | 100,90 B 100,50 B  #[Lüb.-Büch.E.-A!7 71, | — 
. K Fonds. x 0 ar gr G 5 > 0 5 G & ER LEN a 4); 95,75 B | 95,75 B 
4 eut, Cours. voriger Cours. 8 ER 30.90 b ©| 60,80 B ‘|Marienb. -Mlwk. — air 
$ D. Reichs-Anl.|4 3 X 2 p 8 2 4 V. (5 na 3 a| 60,00 bz 88 Börsensinsen 5 et 
y Prss. cons. Anl. 4 105,80 bzB 5.65 bz Russ. 1877 Anl. 5 100,00 G 100,00 G -F e Jeg STR hr . FN 
duo. do. 3½ 103,00 B 103,00 B do. 1880 do. 1 | 85,40 bz 85,15 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
K do. Staats-Anl.4 | — 102,40 b do. 1883 do. 6. 111,25 G 111,75 6 e miaa TE bo A 2 
a E E DT i e . EER o R E aT Toot nans SBE ELE 8 
? rss. Pr.-Anl. 553½ — — o. do. 5 JA50. bz x Z 3 Stb. £ — — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 ’ 103,80 G 104,00 B Orient-Anl, II 59,50 B 59,20 G Bank-Actien. 
% Schl. Pfbr. altl.3½ 101,09 B 101,00 B do, do. III. 5 Ai 2 Brel. Discontob. 5 | 5: 1:90.00. 0 9000 B 
3 do. Lit. A. 3% 99,9 ag bz 92,90495 bzB taliener . 5 100,15 8 99.90 G Brel. Wechslerb. 5% 59 102,40 B 102,40 ot. bz 
N K pit 0 a 35 ee is Be ns Rumän. Oblig. 16 105,50 & 105,50 B D. Reithshk.*). 6,24 6,25) — — i 
{ o. Rusticale . 1 x 495 bz Ri 5 bz do. Amort. Rentel$ 95 40 B 95,65 b . 9.8. 5 
40. ald. 4 100.70 B 100,65 G ao. Aa n e odere 310828 B 1105,20 ba 
IN do. Lit. A. 4 1100,70 bz 100,75 bz Türk. 1865 Anl. | conv.14,10&15bz| conv. 14,00 G [Oesterr. Credit. 87 950 2 ar 
i do. do. 4½ 101,30 B 101.30 B do.400Fr-Loose| —| 30,60 B 30,50 B Du 5 w 8 
g do. ae: ma 19855 bzB 10555 > Serb, Goldrentel5 | 78.90 B 78,90 B ) Börsenzinsen 4½ Procent, 
5 48. Lit. C. II. 4 h 2 IR ol 101.00 B inländische Eisenbahn-Prioritäts Obligationen, Industrie-Papiere. 
r 4½ 101 30 B . 101,30 B * n a E 15 10 6 10 101 pi > » A a B 25 132,75 @ 133,00 B 
al do. Lit, B. 3½ — z Pe: do. D. E. F. 102,00 G ) N ) o. Act.-Brauer. 2 — — 
N i N S|. do. G. 4 102,20 bz 101,80 B do. Baubank.. 0 |0 | — = . 
%% 240 % 90 8 S 9900 b 5 dos H. 4% 0% 0 ele 10 ba@ H do, Sor. A 0. 7% — — 
Rentenbr., Schl 4 1030 5 103,80 bzB œ| 4% K.4 110325 G S0 eng dag =|do. Börsen-Act. 5% 6 | — — i 
PA do. Landesc. 4 102,50 @ 10250 G do. 1876/5 110225 G. $ |102à2,10 bzG Sido. Wagenb.-G. 543] 81,1103,00 G [103,00 G 
p do, Posenen 4 103,00 b Ki Operschl wol 10200 85 R 81010 8 8 Bad, A. d 37 N en Zr 
11 D £ b 25 w dh 2 N 215 
. 40 101.50 G. 2 do. Lit, F. ½% [100,00 G 10000 G 0.8. Eisenb.- Bd. 1 30% @ |3125 B 
Gentrallandsch 3% 99,80 G 99.80 G do. Lit. D....4 02,25 G 102,10 b2G Oppeln. Cement 4¾ 5½ — 125 
— - do, 1873 4 102,25 G 102.10 bz [Grosch.Cement. 84,114 | — 7 5 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883. 4 — — 27 7 ae ao 727 — vi 
15 3½ 99.00 G 99,00 G do. Lit. F. I. 4 102,25 8 102,10 bz o. Lebenvers. al 7 p 
ede 102.5055 bz 10260 B 1000er] do. Lit. F. II. 4 1020 G1) 101.80 0% fdo. Immobilien 4% 4½ 95,00B | 95,00 B 
ý do. do. rz. à 1104½ 111,00 B 10430 B = 5 Pi x FA r Ka = a 1 hr. > tagen 8 R 127,50 B 127,50 B 
doo. do. rz. à 1005 104,20 B 1 6 Si do. Lit. H.... 2,2 102,10 bz o. Zinkh,-Ac R 75 
1% e 102,30 6 10235 G Sido. 1874. 4 110225 6 102,10 b2G |do. do. St.-Pr.. 6 |6 | — ur 
 Russ.Bod.-Cred.|5 97,00 B 97,00 B gj do. 1879 41/9 106,50 B 106,25 B do. Gas-A.-G. 7 7 2780 n 
8 i ; 101,50 G do. 1880. 4 {10225 G 102,10 G il. (V. ch. Fab.) 5 5 97,25 bz@ | 9725 @ 
Bresl:Strssb.Obl|4 102,00 B ` i 2, 
Dunremkh.-Obl.( | — — 1 b. 3 | — = Te e 35 i 69,00 G 69,50 bz 
Henckel sch 0. Neisse-Br.ſ4 102,00 bzG 1) 101,80 G ) er. Oelfabrik. 34; — her 
"  Part-Obligac.. % 100,00 G 100,00 0 |Oels-Gnes.Priorlk |102,00 bade) [101,80 G ° o) franco Börsenzinsen. 
Kramstadw. Ob. 5 103.50 G 103,50 G a Dan 9 von 4 
Laurahütte-Obl. 4½ | 101,00 B 101,00 bzB . Bi i 
6.8. Eis. Bd. Obl. 5 19 95.00 95,00 B 1) abgestempelt. 5 Bank- Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
g 


höhung den Fabrikanten übertrieben erschien, so hatten dieselben den 
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der Ertrag ein 86 grosser, wio im letaten Jahre, und ‘si die Qoalität 
eine gute, Jın Allgemeinen steht nur eine ½ bis ¼ Ernte zu er- 
warten. Namentlich in North Carolina und in Virginia ist die Qualität 
der. Blätter eine sehr geringe. In dem grossen Durham - Districte 
rechnet man nur auf 40 pCt. eines Durchschnitts-Ertrages. 
Görlitz, 28. Octbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 


Ay 


LS. Way iie: es HI b 
Abt „ Bundesrath Welti, der sich die Uebernahme- sl 
licher grösseren Linien durch den Staat zur Lebensaufgabe gemacht, 
der Nordostbahn gegenüber die bestimmte Erklärung abgegeben, dass 
eine gänzliche Ablösung der Bauverplichtungen nur in Verbindung 
mit dem Rückkauf denkbar sei. Zur Zeit dürfte der schweizerische 
Bundesrath vom Eisenbahn- Departement bereits um die Ermächtigung 
angegangen worden sein, die Urterhandlungen zu beginnen. Die Ver-[Steinitz.] Die Landzufuhren waren an unserem heutigen Markte 
staatlichung findet in Zürich viele Gegner. Mit Bezug hierauf nimmt noch unbedeutend, der Verkehr blieb im Allgemeinen klein, nur in 
die „Frankf. Ztg.“ von einer in Finanzkreisen umlaufenden Version | Weizen — besonders Gelbweizen — machte sich eine lebhaftere Nach- 
Notiz, wonach der Bund eine Abfindung in neuen Bundesobligationen | frage geltend. In Roggen wer genügend Angebot, und fand zu vo 
bieten wird, nach den Einen in 3½, nach den Anderen in 3procentigen. | wöchentlichen Preisen Nehmer. Gerste ist in feinen Qualitäten ge- 
„ Türkische Staatsschuld. Der Administrationsrath der türkischen | Sucht, die Zufuhren in diesem Artikel sind ebenfalls klein und nur in 
Staatsschuld veröffentlicht den Ausweis für September, den siebenten] mittlerer Waare. Hafer begegnete guter Nachfrage zu behaupteten 


Monat des fünften Verwaltungsjahres. Der Ausweis lautet: Preisen, Futterartikel wenig begehrt. 
Netto-Einnahmen Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Kilogramm Brutto 14.60 


in türkischen Pfund, bis 14,00 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 174,00—167,00 Mark, 

8 Vom 1. März 1886 | Gelbweizen, per 85 Kilogr. Brutto 13,60 — 13,25 Mark, per 1000 Klgr. 

ept. 1886 bis 30. Sept. 1886| Netto = 162,00—158,00 Mark, Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11,75 

Ertrag der sechs indireeten Steuern .. 77 277,15 518 256,88 bis 11,40 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 140—136 Mark, Gerste 
Erste drei Raten der Redevance der per 75 Klgr. Brutto 10,75—9,50 Mark, per 1000 Klgr. Netto 143½ bis 
Tabakregie-Gesellschaft für die Zeit 127 Mark, Hafer per 50 Kilogr. Netto 5,80—5.50 Mark, per 1000 Kler. 
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Die Trauer -Feierlichkeit für den verstorbenen 
commandirenden [2563] 


findet den 31. October, präcis 8, Uhr früh, im Ge- 
neral- Commando- Gebäude, Schweidnitzer - Strasse 
Nr, 24/25, statt, und erfolgt unmittelbar darauf die 
Ueberführung der Leiche nach dem Oberschlesischen 
Bahnhof behufs der Beförderung nach Naumburg a. 8. 


General von Wichmann 


General-Commando 6. A.-C. 


Familiennachrichten. e regen le. 


vom 1. (13.) März 1886 bis 30. No- Netto 116 bis 110 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,25—4,90 M., 
vember (12. December) 1886 .......- 187 500, — 562 500,— Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,30—4,10 M., Rapskuchen per 50 Klgr. |Berbunden: Hr. Hauptm. Pflug⸗] bücher à 0,50 M.) zu der Oper 
Erhaltene Tratten der ottomanischen Netto 5,80 bis 5,69 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 -8,40 M. radt, Fräul. Clara Mejer, J h 5 th i A 
Finanzverwaltung auf die General- Versicherungs-Nachrichten Hannover. 7 hann vonLothr. ngen 
Zolldirection : PELE Berlin, 28. Octbr. [Versicherungs-Gesellschaften.] Dor | Geſterb en: Ar. Lonifev. Oergen, | aind vorräthig in der 
a. als Ersatz der überschüssigen Ein- 1 0 ee F g l eiry geb. v. Rueff, Dölzig (Neumark). | Schletter'schen Buch- u. Musikallen- 
kaano dekoa Oor eri 28 65 000.— ours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- Fr. Aloina v. Wiſchetzki b Handl 5120 
b nite der un 10 Gebühren ’ angaben in Procenten des Baareinschusses. 9 5 Auguſt „ geb. l L 1 
„als N e 2 irten Gebühren FR —— 8 v. Schweinichen, Auguſtenhof. 1 8 7 Welgert), 
von dem . — „— '1u!D—— chweidnitzorstrassc. 
e praes 765 . en 2 = Appoints E In allen Buchhandlungen vorräthig s 
Tribut des Fürstenthums Bulgarien, 225 : Musikalienhdig. i 
entnommen der Abgabe auf Tabak. 3289,97 64 567,14 W . à 8 ypu; Memoiren Cr anz, Schlossohle 16. 
+ 5 70675 A E a Billige Abonnements. Eintritttäglich 
268 067,2 1235 324,02 ä El liebs: g — i A a 
Hiervon wurden für die Zinsen auf die privilegirten fünfprocentigen - — Rarl von Ho tei S: ee 
Obligationen (Art. II und X) ausbezahlt 295000 türkische Pfund, an | Aachen-Münchener Feuer. Vers.-d.] 420| 420 | 1000 Thl. 20% 9000 G. vierzig Jahre. Echt Aſtracha ier 
die europäischen Zahlstellen gesendet und von den Konstantinopeler | Aachener Rückvers.-Ges . 108| 108 DON e. 3. Aufl. 68 broſchirt 12 M 1 į 
Zahlstellen ausbezahlt 608 684,25 türkische Pfund, Spesen des Conseil] Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 120 150 500 „„ | 2100 G. i PE Ba 1 1 15 Mt. . Caviar a 
d’Administration 12 051,08 türkische Pfund, bei der Banque Impériale | Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 176 177 | 1000 „ „ 3300 G. In . Su“ N 92 
Ottomane wurden in eflectivem Gold und zu convertirender Münze] Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 30 0 1000 „ = 590 B. r Foriſetzung davon: p großkörnig, anerkannt beſte 
319 509,94 türkische Pfund, in den Kassen der Central. Administration] Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 173 174| 1000 „ „ 3680 6. Noch ein Jahr in Schleſien.] Qualität, offerirt das Original-Pid. 
erlegt 78,75 türkische Pfund, zusammen 1 235 324.02 türkische Pfund. _| Colonia, Fenervers.-Ges. zu Köln| 360 360| 1000, | » 8200 B. 2 Bände broſchirt 2 Mk. .. Büchſe für M. 4,60 bis 5 Mm. 
* Der Verwaltungsrath und die Generalversammlung der Cooke- | Concordia, Lebens-Vers.-Ges,....| 97 97 1000 „ „ 2200 G. Verlag von Eduard Trewendt nn caner in Time 
rillschen Werke haben endgiltig die Entlassung des Directors Sadoine | Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 75 84 | 1000 „ | „ 1430 B. in Breslau. * Sigaretten⸗, Thig- 45613 
angenommen. Für gereinigtes und gemahlenes Guss wurde eine Preis- Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] — | 20 | 3000 M. 25% 1150 bz. B. aviar-Niederlage. | i 
erhöhung beschlossen. Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 180/ 200| 1000 Thl. 20% 2950 bz. G. | == aos 
Deutscher te P EA S NEE 114| 112 1000 Ei rung Augekommene Fremd e: 


® Der Bericht der Direotion der Lothringischen Eisenwerke | Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 200 2400 M. 200% —.— 


constatirt eine Unterbilanz von 541 970 M., davon 108 000 Abschreibung, Bree Pe N are 292 Holnemann’a Hôtel Dr. Mannheimer, Arzt, Brandt, dgl. 
306 000 Betriebsverluste, Unkosten 99268 M. Düsseldorf. Pr, eg 6 5 5 10 „ 55 8 zur „goldenen Gans“. Beuthen O.) Schl. Leyſer, Kfm., Grefelb. 
Marktberichte. Elberfelder Feuer-Vers.-Ges 240 240 1000 „ 20% 5280 G. v. Wiktor, kgl. Kammerherr, Biel, Kfm., Frankfurt a.[M. Bruck, Kim, Hamburg. 
„Lyoner Seldenmarkt. Aus Lyon wird der „Fr. Ztg.“ geschrieben: F OTERA allg. Vers.-Ges. zu Berlin} 150 200 1000 „ „ | 2350 G Galonn, Galisch Hôtel, Mendelſohn, Kim., Berlin. 
wischen Fabrikanten und Appreteuren des hiesigen Platzes hat sich Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ N ee u re ee en n 
diese Woche ein ernster Conflict erhoben, der unter Umständen un- Gladbacher Feuer. Versicher.-Ges. 45| 45 | 1000 „ 1400 B Sieghei zur, OS.] Graf 3 * N Kfm., Hamburg. 
serem Seidenstoffmarkte Verlegenheiten bereiten könnte. Vor einigen] Kölnische Hagel- Versicher.- Ges.] 0 | 0 500 , 286 G gheim, Kim., an Ir. Priv. von un er Pe h- PRN 


onaten hatten die hauptsächlichen, zu einem Syndicat vereinigten | Kölnische Rück-Versich.-Ges..... 
. e einen neuen Tarif in Kraft gesetzt, der eine Erhöhung um Leipziger Feuer-Versich.-Ges..... 
beinahe 40 pCt. über die alten Preise decredirte. Da aber diese Er- Magdeburger Allg. Vers.-Ges.... 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges.... 

Fürbern gerathen, auch die Appretur-Operationen zu übernehmen, | Magdeburger Hagel-Vers.-Ges.... 
Einige Färber sind dem Rathe bereits gefolgt, und verschiedene neue Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges... 
Appretur- Werkstätten sollen demzufolge in kurzer Zeit eröffnet werden. Magdeburger Rück- Vers.-Ges. . 2 
Nun haben die Appreteure letzte Woche, in Voraussehung dieser | Niederrhein, Güter-Assec.-Ges..... 
starken Concnrrenz, ein Circular verschickt, worin sie von den] Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... 
Fabrikanten verlangen, sich vor dem 25. October anheischig zu machen, nie ran vie — 
dem Syndicate ausschliesslich alle ihre Appreturen während der fünf reussische Lebens-Vers.-Ges.... 


” 

* * 
720 720 1000 „ 60% 13800 G. 
243,| 25 100 „ vol 515 B. 
182 205 1000 „ 200% 3180 B. 
0 0 500 „ 40% 300 G. 
28 20 500 „ 200% 427 B. 
26| 36 100 „ voll 665 B. 
90 100 500 „ 10% 1275 B. 


84| 90 ; 
24 30 | 500 „ „ | 650 6. 


36 37,5 500 „„ — — 
75 78 400 „ 25% 1240 B. 


Hubmann, Kfm., Berlin. Teichmann, Gommerzienrath, 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. Leobſchuͤtz. 
Haumann, Kfm., Plauen. Luccardie, Kfm., Lewuten. 
Gilib, Kfm., Quedlinburg. ] Rack, Ing., Zittau. 
Ellerbrock, Kfm., Ditenfen, 
Waſſerrab, Kfm., Berlin, 
Engel Kfm. Mangard. 

v. Paradon-Rulikowski, Gtsb., 


Remy, Kfm., Crefeld. 
Schreiber, Kfm., Roſtock. 


Exc. Grunewald, Iskenter⸗ 
Paſcha, n. T., Konſtan 
tinopel. 

Drechsler, Kfm., Görlitz. 

Sauerland, Kfm., Berlin. 

Cichowicz, Poſen. 

Jemar, Rector, Hainau. 

Schlutt, Director, Zuͤlz. 

Ungnad, Kfm., n. T., Wür- 

benthal. 

Gref von Zoltowski, Rgb., 


Goldttee, Kfm., Newyork. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Sebaſtian, Fabr., Wien. 
Reiſer Kfm., Budapeſt. 
Schwarz, Fabrikbeſ., Erfurt. 
Tomaſchewoki. Gutsb., Kiew. 


Riegner’s Hötel, 


Warſchau. 


’ Jahre zu reserviren; das Syndicat würde nur für die dem | Preussische National.-Vers.-Ges.. ; á ] | 
5 Fabrikanten arbeiten, und wenn ein Fabrikant der] Providentia . . . .... .. . 40 42 | 1000 Fr. 10% — — rin De 8 r e 
damit übernommenen Verbindlichkeit nicht vachkäme, so solle er eine Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. ] 60) 66 | 1000ThL.| „ 1000 B. Rehback, Kfm., Hannover. | Scheurich, Rgb., n. Tochter, Adam, Babriföef., London. 
Conventionalstrafe zu zahlen haben, entsprechend der Totalsumme | Kheinisch- Westf. Rückvers.- Ges.] 18 24 400 „ 330 G. Justus Kfm. Hannover. Jauchendorf. Pellhorn, Kfm., Thorn. 

seiner vorjührigen Appreturlöhne, Die gestern versammelten Fabrikanten ee re — 56. 75 800 B. . Be — 9 25 ä na aaa 
haben ihrerseits einstimmig beschlossen, diesen Forderungen der | Schlesische Feuer-Vers.-Ges....,.| 90| 90 1655 bz. B. Dr. Schrödter ier ut Lieut. u. wy 8 ve re, 

i 1 bwohl Letztere so lange ihre Werkstätten | Thuringia 160| 170 8110 G. . Schrödter, Director, Ulm. laue, Neugebauer, Ibkbeſ., n. Dam., 
ber rohen i His ar Unstige e erhalten haben, | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 105135 1500 B. Bathmann, Kfm., Bremen. Wollant, Rgb., Ober-Ult- 8 Sangenbielau, | 
Hoffentlich wird dieser Confliet sich doch noch durch gegenseitige 7 5 1 Hagel-Vers.-Ges.] 9 15 — — ee dr. Cohn „ Rubin, gar Pet. 

0 ictoria zu Berlin......... 144 147 3375 G. i 10 Cohn, je „5 A 
F A Westdeutsche Vers Br 75 75 1000 p k 1240 G 9 1 e 8 2 Berlin. Heiniſch, e 
7 £ : ; s? 1 nge, Berlin. aulmann, dgl. euſtadt. 
North Carolina wird berichtet: Während ein beträchtlicher Theil der Wasserstands- Telegramme“. v. Göbel, Rgtsbeſ., n. Gem., | Wiener, Kfm., Katſcher. Klopfeld, Techniker, Schwetz. 


Breslau, 28. Octbr. Oberpegei — m, Unterpegel — 0,02 m. 


Ernte eingehrimst worden ist, hat Frost dem noch auf dem Felde be- 


Ottenftcin. Kfm., Nürnberg 


Mikorzyn. Fabian, Kim., Plauen. Jacob. Kfm., Goͤrliz. 
Mincus. Kim. Berliu. Popper. Kim, Gotha. 


Breslau, 29. Oetbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. | 
gute mittlere gering. Waaro 
u, 


— — — u A mn 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niodr. 


Ar a 
Weizen, weisser 15 8 t 10 1 A 1 3 1 $ 2 A 
Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13 9) 13 60 18 40 


Roggen ...... 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
Gerste... 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Hafer 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
Erbsen 16 — 4350 16— K 112 
feine mittlere ord. Waare 
A Ry 
BODI S eures 15 3 i l 17 35 
Winter-Rübsen.. 18 70 17 80 16 80 
Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
Dette 21 — 20 — 19 — | 
Schlaglein ...... 2 — 20 50 18 50 | 
l 


Hantsaat ....... 16 50 15 50 15 — 
Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


Breslau, 29. Oetbr. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 100 Kgr.) uuverändert, gek. 1000 
Ctr., abgelaufene ündigungsscheine —, October 132,00 Gd. 
u. Br., Octbr.-Novbr. 130,0) Gd., Novbr.-Decbr. 129,50 Gd., 
April-Mai 13400 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per October 105,00 
Br., October-November 105,00 Br., November-December 
108,00 Br., April-Mai 112,0) Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr, loco 
in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 45,00 Br., 
April-Mai 4640 Br, 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. 20,000 
Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Öctbr. 35,00 
bez., October - November 35,00 bez., November - December 
35, 0 bez., April-Mai 36,20 bez. u. Br. 

Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 

Die Börsen-Commission. 
Kündigungspreise für den 30. October: 
Roggen 132,00, Hafer 105,00, Rüböl 45,00 M. 
Spiritus-Kündigungspreis für den 29. October: 35,00 Mark. 


Magdeburg, 29. October. Zuckerbörse, 
29. October. |283, October. 


Kornzucker Basis 96 pCt.. 19,50 — 19,30 | 19,60—19,40- 
Rendement 88 pCt.... 18,60 — 18.40 | 18,75—18,50 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 16,5)—15,50 | 16,60—15,60 
Brod-Raffinade fili. —.— — 
Brod-Rafſinade . — * 26,25 286,25 i 
Gem. Raffinade II. 25,25 —24,50 | 25,50— 24,75 | 
Gem. Melis . 23.75 23,75 


Tendenz am 29. October: Rohzucker ruhig, Rafänirte still. 


—— a nn ee E nie 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslan. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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